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Der neue dezentrale Antriebsregler INVEOR MP überwindet bisherige Grenzen und erschließt so eine neue 
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 Smarte Features, wie die steckbaren Anschlüsse und einfache Inbetriebnahme per Bluetooth-App oder 
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KOSTAL Industrie Elektrik gestaltet effi ziente, dezentrale Antriebstechnik – kundenorientiert, einfach, schnell, verfügbar.
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Sven Külper, Founder mytaxi und Orbit:  
Wir haben bei mytaxi schon sehr früh eine radi-
kale Nutzerzentrierung betrieben. Viele Unter-
nehmen haben erst heute verstanden, dass das 
für den Erfolg essenziell ist. Das Erfolgskon-
zept beinhaltet aber auch, dass man erst die 
Nutzerpains prüft, bevor über das Business-
modell, die Monetarisierung oder mögliche 
Lösungen nachgedacht wird. Die Kunst ist, diese 
besser zu lösen als jeder andere. Anfängliche Kon-
kurrenten haben damals Apps zur Taxibestellung auf 
den Markt gebracht, die lediglich aus einem Knopf bestan-
den. Auf diesen konnte der User drücken, um das Taxi zu bestellen. Das hat aber 
nicht dessen Kernpain erfüllt. Wir hingegen haben diesen identifiziert.

Strategisch geht es hierbei sehr stark um den minimalen Grenznutzen. Früher 
musste bei der Entwicklung eines neuen Geschäftsmodells der Nutzen, den dieses 
stiftet, gigantisch groß sein. Heutzutage hat sich das komplett gedreht. mytaxi ist im 
Grunde genommen ja nichts anderes als die bequeme Bestellung eines Taxis. Der 
Nutzer muss nicht weiter zum Telefonhörer greifen, sondern einfach auf den Knopf 
in einer App drücken. Der Grenznutzen ist somit zwar minimal, nichtsdestotrotz ist 
der Impact gigantisch groß. Heißt, wenn ich es heute schaffe etwas auf den Markt 
zu bringen was nur minimal besser ist als die Entwicklung der Konkurrenz, ist der 
Impact und Erfolg des Geschäftsmodells sofort riesig.

Eben das macht den Innovationsdruck so wahnsinnig groß. Deshalb kann man 
sich auch nicht mehr 50 Jahre auf seinem Geschäftsmodell ausruhen, sondern muss 
jeden Tag drüber nachdenken wie man die sich verändernden Kundenbedürfnisse 
besser befriedigt als anderen Anbieter.

Christian Vilsbeck, Chefredakteur A&D:  
Ständig wird von disruptiven Geschäftsmodellen ge-

sprochen und dass man sich nicht auf seinen alten 
Erfolgen ausruhen darf. Leichter gesagt als getan, 
denn ein neues Geschäftsmodell generiert sich 
gerade im Maschinenbau nicht von selbst. Doch 
reicht es nicht aus, lieber exakt den Nutzerpain 
zu identifizieren und somit gezielt vielleicht nur 

ein kleines Detail besser als alle anderen zu ma-
chen! Deshalb frage ich Sven Külper, Founder von 

mytaxi und Orbit:

„WORAUF KOMMT ES BEI 
INNOVATION WIRKLICH AN?“

Energieeffiziente Schaltschrankver-
drahtung der nächsten Generation

Modular, einfach, 
energieeffizient!

Friedrich Lütze GmbH • D-71384 Weinstadt
info@luetze.de • www.luetze.de 

Das AirSTREAM-System
zur Schaltschrankverdrahtung:
• Optimierung der passiven Kühlung 

im Schaltschrank durch intelligente 
Luftführung

• Mehr Platz im Schaltschrank
• Verringerung der Gefahr von Hotspots
• AirTEMP Temperatursimulation
• Neue Maßstäbe bei Stabilität, 

Modularität und Energieeffizienz
• AirBLOWER für ein homogeneres

Schaltschrankklima

AirTEMP Schaltschrank-
Wärmeanalyse 
airtemp.luetze.de
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Fräsen mit höchster Präzision

PERFEKTE FORMEN
Form- und Konturgenauigkeit sowie perfekte Oberflächen sind die Herausforderungen im Werk-
zeug- und Formenbau – und zugleich die Stärken der Heidenhain TNC-Steuerungen. Sie bringen 

zahlreiche Funktionen mit, die Dynamik und Genauigkeitsanforderungen effizient umsetzen.
   B ILD:  Heidenhain

6
INDUSTR.com



AUFTAKT�

7
INDUSTR.com



6
HIGHLIGHTS

Zahlen, Fakten, Trends & Köpfe: Was hat sich in der Branche getan? Die Kreislauf-
wirtschaft birgt Potenzial für Maschinenbauer, Schunk investiert kräftig, Deutsch-

land ist bei Digitalfachkräften sehr beliebt, Fraunhofer macht KI greifbar, TMMS ist 
jetzt BSI-zertifiziert und Rockwell hat einen neuen Geschäftsführer.
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Potzenziale für Maschinenbauer

Kreislaufwirtschaft
Das Konzept der Kreislaufwirtschaft gehe 
weit über das pure Recycling hinaus, wie Dr. 
Eric Maiser, Leiter VDMA Competence Cen-
ter Future Business, anlässlich des fünften 
VDMA Future Business Summit in Hanau 
erklärt. Reduce, Repair, Reuse, Refurbish 
seien wichtige Schritte, bevor Material zu 
Müll wird.

Erfahren Sie mehr: industr.com/2377362

85 Millionen für Schunks Fertigungsstandorte

Investitionsprogramm
Mit einem breit angelegten Investitionspro-
gramm macht sich Schunk fit für die nächs-
te Stufe seines globalen Wachstums: Rund 
85 Millionen Euro fließen bis Mitte 2020 in 
die Standorte Brackenheim-Hausen, Men-
gen, St. Georgen und Morrisville. Dabei 
sollen etwa 42.000 m2 Produktions- und 
Verwaltungsfläche zusätzlich entstehen.

Erfahren Sie mehr: industr.com/2377153

Deutschland zweitbeliebtester Arbeitsmarkt

Digitalfachkräfte
Laut einer internationalen Arbeitsmarktstu-
die liegt Deutschland auf dem zweiten Platz 
der weltweit beliebtesten Zielländer für Di-
gitalfachkräfte. Als Digitalexperten definiert 
die Studie Arbeitnehmer mit Expertise in 
Bereichen wie KI, Machine Learning, Da-
tamining, Entwicklung mobiler Apps, Pro-
grammieren oder digitales Marketing.

Erfahren Sie mehr: industr.com/2376735

Deutschland strategisch wichtig für Rockwell

Neuer Geschäftsführer
Andreas Hamm, seit 2005 im Unternehmen, 
ist zum Geschäftsführer von Rockwell Au-
tomation in Deutschland ernannt worden. In 
seiner neuen Rolle verantwortet Hamm die 
Geschäftsentwicklung im strategisch wich-
tigen, deutschen Automatisierungsmarkt. Er 
berichtet direkt an Susana Gonzalez, Präsi-
dentin für die EMEA-Region bei Rockwell.

Erfahren Sie mehr: industr.com/2378244

Penetrationstests und Schwachstellenerkennung

BSI-Zertifikat
Das Bundesamt für Sicherheit in der In-
formationstechnik (BSI) hat T-Systems 
Multimedia Solutions (TMMS) als IT-Si-
cherheitsdienstleister im Bereich IS-Pene
trationstest zertifiziert. Neben TMMS gibt 
es nach eigenen Angaben nur sechs weitere 
Dienstleister mit vergleichbar hohem Zerti-
fizierungsgrad.

Erfahren Sie mehr: industr.com/2377015

Gesicht der industriellen Produktion verändern

KI-Projekt
Künstliche Intelligenz gilt als entscheidende 
Größe bei der Existenzsicherung im Wettbe-
werb auf globalen Märkten. Am Fraunhofer 
IOSB-INA ist nun das Forschungsprojekt 
AgAVE abgeschlossen worden, das KI in 
produzierende Unternehmen bringen soll. 
Ergebnis ist ein Industrie-4.0-konformes 
Assistenzsystem.

Erfahren Sie mehr: industr.com/2377278
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Einfache Vernetzung von Sensoren und Aktuatoren per Plug & Play

TRANSFORMATION MIT ASI-5

Der einzigartige 
Charakter von AS-Inter-
face beruht auf seiner Einfachheit, 
Robustheit und Wirtschaftlichkeit ge-
nauso wie auf der überlegenen Elektro-
mechanik, der Topologiefreiheit und der 
Interoperabilität. Von Beginn an stand 
für die ASi-5 Entwicklungsgemeinschaft 
aus führenden ASi Herstellern unter der 
technischen Projektleitung von Bern-
hard Wiedemann völlig außer Frage, 

dass diese Eigenschaften bei der 
nächsten Innovationsstufe unbe-

dingt erhalten bleiben 
müssen. Dazu gehörte 

selbstverständlich 
auch die Abwärts-

k o mp at i b i l i t ä t 
innerhalb des 

Systems: Es 
musste also 
gewährleis-
tet sein, 
dass sich 
die bisher 

TEXT:  Thomas Rönitzsch, Bihl+Wiedemann   
   BILD:  Bihl+Wiedemann

Das AS-Interface setzt seit über 20 Jahren durch permanente Optimierungen 
Maßstäbe bei der effizienten Vernetzung von Aktuatoren und Senso-

ren. Mit der neuen Generation ASi-5 stellt das Verdrahtungs-
system an der Basis der Automation jetzt die Weichen für 

die nächste Dimension der Digitalisierung. Anwender 
können jetzt auch leistungsstarke Sensorik mit 

höherer Datenbreite wie beispielsweise IO-Link 
Devices ohne Einschränkungen verwenden.

aktuellen und die neuen ASi 
Komponenten problemlos an 

ein und demselben Kabel in ein und 
demselben Netz betreiben lassen. Einig-
keit herrschte auch schnell bei der Defi-
nition der Stellschrauben, an denen man 
drehen wollte, um AS-Interface optimal 
auf die digitale Zukunft vorzubereiten. 
Neben einer Verbesserung der Integra-
tionsmöglichkeiten von IO-Link Sen-
soren standen vor allem eine Erhöhung 
der Datenbreite und der maximalen 
Teilnehmerzahl sowie eine Verkürzung 
der Zykluszeiten im Fokus. Außerdem 
sollten die neuen ASi Master ihre Slaves 
künftig gleichzeitig und nicht nachein-
ander abfragen.

Perfekter Zubringerbus

Der offizielle Startschuss der nächs-
ten ASi Generation erfolgte auf der SPS 
IPC Drives 2018 in Nürnberg – unter 
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und die damit verbundene Möglichkeit, 
neue ASi-5 Komponenten zusammen 
mit ASi-3 Geräten am selben Strang zu 
betreiben. Denn gerade zu Beginn des 
ASi-5 Zeitalters werden Anwender meist 
nur in bestimmten Teilen ihrer Anlage 
eine höhere Leistung brauchen. In allen 
anderen Bereichen können sie aufgrund 
der Abwärtskompatibilität ihre bisheri-
gen ASi-3 Komponenten weiter verwen-
den. Beste Voraussetzungen für einen 
kosteneffizienten Einstieg in die digitali-
sierte Zukunft der Automatisierung.

Die drei neuen ASi-5/ASi-3 Gate-
ways von Bihl+Wiedemann zu PROFI-
NET, EtherNet/IP und EtherCAT haben 
jeweils zwei ASi-5/ASi-3 Master. Sie sind 
deshalb in der Lage, in zwei ASi Netz-
werken gleichzeitig als ASi-5 und als 
ASi-3 Master zu kommunizieren. Der 
Onboard-Webserver erlaubt zudem eine 
unkomplizierte Diagnose, während der 
integrierte OPC UA Server die Einbin-
dung in Industrie 4.0 Anwendungen un-
terstützt. Für die wirtschaftliche Anbin-
dung von vielen E/As stehen mehrere di-
gitale Slave-Module zur Verfügung: Ge-
räte mit 16 Eingängen, mit je 8 Ein- und 
Ausgängen oder mit 8 Eingängen. Mit 
deren Hilfe lassen sich die Signale im 
Feld nicht nur besonders kostengünstig 
einsammeln. In manchen Fällen machen 
sie sogar eine teure PROFINET-Ansteu-
erung überflüssig und verringern damit 
die Overhead-Kosten signifikant. Eben-
falls neu sind ASi-5 Zählermodule. Die-
se Module lassen sich so konfigurieren, 
dass die Werte der bis zu vier ein- oder 
zweikanaligen Zähler alle 1,27 ms in der 
Steuerung aktualisiert werden.

Smarte Sensoren einbinden

Die technologisch anspruchsvollste 
unter all den Entwicklungen, mit denen 

dem richtungsweisenden Motto: ASi-5  
– das Shuttle in die Digitalisierung. 
Die vielleicht wichtigste Botschaft, die 
AS-Interface mit dieser Premiere an sei-
ne Anwender sendete: Ganz gleich, wel-
che Anforderungen die smarte Fabrik 
von morgen auch stellen wird – dank 
ASi-5 und dessen gesteigerter Perfor-
mance, noch intelligenterer Kommuni-
kation und erhöhter Flexibilität bleibt 
AS-Interface in jedem Fall der perfekte 
Zubringerbus von der Ebene der Aktu-
atoren und Sensoren zu allen überge-
ordneten Schnittstellen und bietet damit 
auch im Zeitalter des digitalen Wandels 
absolute Investitionssicherheit.

ASi-5 Produkte verfügbar

Im April 2019 auf der Hannover 
Messe hat Bihl+Wiedemann die ersten 
ASi-5 Produkte einer breiten Öffent-
lichkeit vorgestellt. Mit drei ASi-5/ASi-3 
Gateways, drei digitalen E/A Modulen, 
einem Zählermodul und einem ASi-5  
Slave / IO-Link Master sowie einem kos-
tenlosen Update der Software-Suites bie-
tet das Mannheimer Unternehmen den 
Anwendern ein erstes Sortiment, um di-
rekt mit der Digitalisierung auf der Sen-
sor-Aktuator-Ebene zu beginnen. 

Aus technologischer Sicht könnte 
man an dieser Stelle natürlich ein Feu-
erwerk der imposanten Zahlen zu ASi-5 
zünden und von einer 4-fach kürzeren 
Zykluszeit von 1,27 Millisekunden bei 
bis zu 384 Eingangs- und 384 Ausgangs-
bits sprechen oder von einer Vervier-
fachung der Datenbreite auf 16 Bit bis 
zu 32 Byte je Teilnehmer. Diese Zahlen 
machen zwar deutlich, dass AS-Inter-
face mit ASi-5 auf alle Anforderungen 
der Digitalisierung vorbereitet ist. Aber 
genauso wichtig zu betonen sind an 
dieser Stelle die Abwärtskompatibilität 

Bihl+Wiedemann die ASi-5 Ära einläu-
tet, ist der IO-Link Master mit jeweils 
2 Ports für Class A und Class B. Die 
Möglichkeit, intelligente Sensoren noch 
effizienter in AS-Interface einzubinden, 
spielte bei der Konzeption von ASi-5 ei-
ne wichtige Rolle. Der Grund: Intelligen-
te Sensoren erlangen im weiteren Verlauf 
der Digitalisierung eine immer größere 
Bedeutung. Über AS-Interface können 
ihre Daten künftig perfekt gebündelt 
und aufbereitet an die übergeordnete 
Steuerung weitergegeben werden.

Für die Konfiguration und Inbetrieb-
nahme von AS-Interface und IO-Link 
steht mit ASIMON360 und den ASi 
Control Tools360 ein Software-Paket 
zur Verfügung, das unter anderem auch 
die Live-Parametrierung intelligenter 
Sensoren erlaubt. Entscheidender Vor-
teil der Live-Option: Der Anwender  
erkennt unmittelbar, welche konkreten 
Auswirkungen die aktualisierten Einstel-
lungen haben und kann die Konfigurati-
on gegebenenfalls sofort anpassen. Nach 
einem kostenlosen Update lassen sich 
mit der Software-Suite von Bihl+Wie-
demann auch alle ASi-5 Anwendungen 
so intuitiv konfigurieren, wie man es 
bisher schon bei ASi-3 Netzen gewohnt 
ist. Zu den Highlights der Software-Ver-
sionen gehören zum Beispiel die integ-
rierte Hardware-Konfiguration, bei der 
der Anwender lediglich die eingesetzten 
Geräte aus einer vorgegebenen Liste aus-
wählt, sowie die Online Businformation, 
die es erlaubt, Slaves ganz einfach zu 
adressieren und die Ein- und Ausgänge 
anschließend live zu überwachen. ☐

Lesen Sie auf der nächsten Seite im Inter-
view von A&D mit Dr. Marcel Hilsamer, 
Leiter Produktmanagement bei 
Bihl+Wiedemann, warum sich ASi-5 als 
perfekter Zubringerbus für IO-Link eignet.
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Interview über das Zusammenspiel von ASi-5 und IO-Link

„Der perfekte Zubringerbus“

Mehr Bandbreite, kürzere Zykluszeiten, 
mehr Teilnehmer, paralleles Abfragen, 
bessere IO-Link Integration. Sind das die 
wichtigsten Verbesserungen von ASi-5?
Ja, das ist schon sehr gut zusammen-
gefasst. Im Hinblick auf Industrie 4.0 
stehen mit ASi-5 technologisch zudem 
deutlich erweiterte Diagnosemöglichkei-
ten, insbesondere bei IO-Link Sensoren, 
zur Verfügung. Hier spielt dann auch die 
Möglichkeit eine wichtige Rolle, zusätz-
liche Informationen wie zum Beispiel 
Temperatur, Ströme oder Vibrationen, 

die eigentlich nicht für die Prozesssteue-
rung, aber für das Industrial Internet of 
Things und darauf basierende Service-, 
Geschäfts- und Optimierungsmodelle 
relevant sind, schnell und komfortabel 
übertragen zu können. Bei allen Verbes-
serungen bleibt AS-Interface aber auch 
mit ASi-5 weiterhin einzigartig in Bezug 
auf seine Einfachheit, Robustheit und To-
pologiefreiheit.

Für welche Applikationen lohnt es sich, 
direkt auf ASi-5 zu wechseln?

DAS INTERVIEW FÜHRTE:  Christian Vilsbeck, A&D   BILD:  Bihl+Wiedemann 

Überall dort, wo entweder viele E/A Da-
ten auf engem Raum eingesammelt wer-
den sollen oder hohe Geschwindigkeiten 
gefragt sind, kann ASi-5 seine Vorteile 
schon jetzt direkt ausspielen. Ein Beispiel 
dafür ist unser ASi-5 Zählermodul mit 
Zählfrequenzen von bis zu 250 kHz. Und 
dann ist ASi-5 natürlich generell ideal, 
wenn komplexe Sensorik und Aktuatorik 
mit IO-Link Interface und hohem Daten-
durchsatz im Einsatz ist. Der Umstieg auf 
ASi-5 ist für den Anwender dabei extrem 
leicht, denn es müssen keinerlei Anpas-

sungen gemacht werden. Das Abbild der 
ASi-3 Daten ist unverändert geblieben – 
mit ASi-5 kommen einfach zusätzliche 
Daten hinzu. 

Das heißt, Anwender können ihre Infra-
struktur einfach weiterverwenden?
Exakt, alles läuft komplett parallel auf der 
gleichen Leitung einfach in unterschied-
lichen Frequenzbereichen. Da ASi-5  
komplett abwärtskompatibel zu allen 
vorangegangenen ASi Generationen ist, 
arbeiten alle Komponenten ohne jegliche 

Einschränkungen wie bremsende Kom-
patibilitätsmodi parallel. Sie schließen 
alles an ein neues ASi-5/ASi-3 Gateway 
an – das war‘s!

Ist ASi-5 damit nicht der perfekte Zu-
bringerbus für die Datenkommunikation 
sämtlicher Sensoren und Aktuatoren?
Mit ASi-5 haben wir das Ziel, dass alle 
Anwender von unserem einfachen Ver-
drahtungssystem profitieren und sehr 
effizient eine durchgehende digitale Da-
tenkommunikation in die höheren Ebe-
nen realisieren können. ASi-5 bietet für 
jeden Anwendungsfall im Feld – egal, ob 
einfache oder komplexe Aktuatorik und 
Sensorik wie beispielsweise IO-Link mit 
teilweise sehr datenintensiven Devices 
– die perfekte und kompromisslose Lö-
sung. Um Ihre Frage zu beantworten: Ja, 
ASi-5 positioniert sich als perfekter und 
zukunftssicherer Zubringerbus in der Di-
gital Factory. Das gilt insbesondere für 
den Anschluss von IO-Link Sensoren, die 
mit ihrer Punkt-zu-Punkt-Verbindung 
nur Leitungslängen von maximal 20 Me-
tern erlauben. Normalerweise ist dann 
zum Beispiel ein 8-Port IO-Link Master 
mit Ethernet-Anschluss notwendig – mit 
ASi-5 heben wir dieses Limit einfach auf. 
Der Ethernet-Anschluß sitzt bei ASi im 
Gateway, von dort können wir pro ASi 
Kreis eine Leitungslänge von 200 Metern 
realisieren und daran eine Vielzahl von 
IO-Link Mastern anbinden. Man klemmt 
das IO-Link Device einfach über einen 
ASi-5 Slave / IO-Link Master mit Hilfe 
der Durchdringungstechnik an das ASi 
Kabel an, genau da, wo er gebraucht wird. 

ASi-5, die neueste Innovationsstufe von AS-Interface, ermöglicht auch die einfache und 
komfortable Einbindung von IO-Link Sensoren. Anwender sparen damit nicht nur Kosten, 
sondern setzen mit ASi-5 auch auf eine zukunftssichere Technologie, wie Dr. Marcel Hilsa-
mer, Leiter Produktmanagement bei Bihl+Wiedemann, im Gespräch mit A&D hervorhebt.

„Mit ASi-5 wird die Vernetzung von 
IO-Link Sensoren nicht nur einfacher, 
sondern auch deutlich günstiger.“
Dr. Marcel Hilsamer 
Leiter Produktmanagement bei Bihl+Wiedemann
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Außerdem spart sich der Anwender noch 
den höheren Verdrahtungsaufwand – bei  
ASi-5 werden Strom und Daten ja auf ei-
nem Kabel übertragen – und die Konfek-
tionierung von Ethernet-Kabeln.

Können Anwender ihre Parametriertools 
weiterverwenden, wenn die Sensoren 
über ASi-5 angeschlossen werden, oder 
muss Software von Bihl+Wiedemann 
zum Einsatz kommen?
Muss nicht! Anwender können das IO-
Link Device weiterhin wie gehabt para-
metrieren. Nach dem Anschluss des Sen-
sors an den ASi-5 Slave / IO-Link Master 
zieht sich dieser dann die Konfiguration 
und speichert sie auch lokal ab – so kann 
ein Sensor bei Defekt auch schnell ge-
tauscht werden. Wir empfehlen aber na-
türlich unsere Software ASIMON360 und 
ASi Control Tools360, weil dann eben al-
les am ASi Strang inklusive der IO-Link 
Devices in einem Tool sehr bequem und 
intuitiv eingestellt werden kann. Zudem 
unterstützt die Software bei der Diagnose 
und Fehlerbehebung und vereinfacht die 
Integration der Daten in die Steuerung.

Werden Sie Ihr IO-Link Portfolio für  
ASi-5 demnächst noch erweitern?
Zum Start ist jetzt der ASi-5 Slave / 
IO-Link Master mit 4 Ports verfügbar. 
Wir werden demnächst zusätzlich eine 
8-Port-Variante im Angebot haben. Au-
ßerdem sind aktive Verteiler mit einem 
und zwei IO-Link Ports geplant, so dass 
Kunden einzelne und weit verteilt liegen-
de IO-Link Sensoren noch günstiger an 
das ASi Kabel anschließen können.

die Möglichkeit, alle von ASi gewohnten 
Vorteile weiter zu nutzen, zusätzlich aber 
auch leistungsstarke Sensorik mit höhe-
rer Datenbreite ohne Einschränkungen 
verwenden zu können. Dabei ist es am 
Ende egal, ob Sensoren und Aktuatoren 
mit IO-Link oder mit ASi-5 angeschlos-
sen sind. Wir ermöglichen mit ASi-5 völ-
lige Entscheidungsfreiheit, welche Tech-
nologie der Kunde je nach Anwendung 
einsetzen will – er bleibt immer auf einem 
zukunftssicheren Pfad.

Doch wenn es egal ist, dann entscheiden 
letztendlich erstmal die Kosten! Ab wann 
rechnet es sich, IO-Link Sensoren über 
ASi-5 anzubinden?
Die Frage führt uns zu einem weiteren 
großen Pluspunkt von ASi-5, denn die 
Module sind im Allgemeinen viel güns-
tiger als vergleichbare Ethernet-Modu-
le. Ist eine ASi Infrastruktur schon vor-
handen, rechnet sich ein ASi-5 Slave /  
IO-Link Master mit 4 Ports von  
Bihl+Wiedemann konkret schon ab dem 
ersten Modul. Will man nur die Daten 
von IO-Link Sensoren einsammeln und 
verfügt noch über kein ASi Verdrahtungs-
system, so fährt der Kunde häufig schon 
ab dem dritten Modul mit ASi-5 günsti-
ger als mit IO-Link Ethernet-Modulen. 
Zudem erhalten Anwender bei ASi-5 alle 
bereits erwähnten Vorteile „gratis“ dazu, 
wie beispielsweise die simple Einbindung 
binärer Sensoren oder die umfangreiche 
Diagnose. Wenn dann als ASi-5 Gateway 
noch die Safety-Variante zum Einsatz 
kommt, lässt sich die ganze Sicherheits
technik über ASi gleich mit realisieren. 

Die Notwendigkeit, Ethernet aufwendig 
bis in die Maschine zu verlegen, entfällt 
mit ASi-5.

Die einfache Integration von IO-Link war 
somit von Anfang an bei der Entwicklung 
von ASi-5 ein wichtiger Punkt?
Ja, die einfache Integration von intelli-
genten Sensoren stand von Anfang an 
im Fokus. Anwender sollen nicht mehr 
darüber nachdenken müssen, ob sie nun 
IO-Link , ASi oder andere Sensoren ver-
wenden. Über das Verdrahtungssystem 
ASi-5 transportieren wir die Daten dann 
so einfach wie kein anderer hin zu den 
Ethernet-basierenden Feldbussen. Als 
Kopfstelle dienen dabei unsere ASi Gate-
ways, die  zu allen etablierten Feldbussen 
kompatibel sind und die die Daten über 
OPC UA auch direkt der IT-/Cloud-Ebe-
ne zur Verfügung stellen können.

Wären alle smarten Sensoren auch mit 
ASi-5 Anschluss verfügbar, bräuchte man 
dann noch IO-Link?
Natürlich würde das auch gehen, denn 
ASi-5 bietet die Performance und alle 
Möglichkeiten von IO-Link. Wir wer-
den künftig von vielen Herstellern auch 
Produkte mit ASi-5 Anschluss sehen, bei-
spielsweise Antriebstechnik- und Safety- 
Produkte. Doch wir betrachten ASi-5 und 
IO-Link nicht als Konkurrenten, sondern 
als ideale Ergänzung. Für IO-Link gibt es 
bereits eine riesige Anzahl von intelligen-
ten Sensoren, ASi ist von jeher auf güns-
tige Sensorik, Sicherheitstechnik und 
einfache Verdrahtung ausgelegt. Mit ASi-
5 erhält der Anwender jetzt aber erstmals  ☐
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„Wir ermöglichen mit ASi-5 völlige Entscheidungsfreiheit, 
welche Technologie der Kunde je nach Anwendung einsetzen 

will – er bleibt immer auf einem zukunftssicheren Pfad.“
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Zukunftsfähiges Erfolgsrezept für Händler

Das Internet hat den Handel tiefgreifend 
verändert. Viele dieser Veränderungen sind 
positiv. Händler können online Services 
anbieten, die in Zeiten von Papierkatalo-
gen nicht einmal vorstellbar waren. Um die 
Mensch-zu-Mensch-Interaktion beizubehalten, 
kommen spezielle Marketingstrategien beim 
B2C-Web-Geschäft zum Einsatz.

Der Handel profitiert definitiv von der Anbindung an das 
Internet. Zum Beispiel können sich Kunden auf der Suche nach 
einem neuen Sensor im Online-Katalog schnell und bequem 
zahlreiche Produkte ansehen und diese direkt vergleichen. 
Wenn sie dann eine engere Auswahl getroffen haben, können 
sie mit einem einzigen Klick die Datenblätter aufrufen. Dann 
können sie die technischen Details aus den Spezifikationen 
vergleichen und analysieren, bis die optimale Lösung gefun-
den ist. Manchmal gewinnt man jedoch auch den Eindruck, 
dass durch die Verlagerung des Handels in das Internet etwas 
wichtiges verloren geht – menschliche Interaktion, individuel-
le Beratung und die Beständigkeit in unseren Geschäftsbezie-
hungen. Es ist nicht ungewöhnlich, dass eine Bestellung getä-
tigt wird und dabei von der Auswahl bis hin zur Auslieferung 
keinerlei menschliche Interaktion erforderlich ist.

Viele Händler möchten eine persönlichere Erfahrung bie-
ten und haben daher spezielle Marketingstrategien für das 
B2C-Web-Geschäft entwickelt. Unter Umständen kann es für 
Kunden auch hilfreich sein, wenn ihnen auf der Startseite des 

TEXT:  Neil Harrison, Distrelec      B ILD:  iStock, TonisPan

DIGITAL, ABER AUCH 
PERSÖNLICH
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nen dazu verwendet werden, Profile von individuellen Käufern 
aufzubauen. Mit der entsprechenden Einverständniserklärung 
könnten Händler mithilfe von Unternehmenskonten Profile 
ganzer Abteilungen oder Organisationen erstellen. Diese Da-
ten liefern allerdings nur ein sehr eindimensionales Bild der 
jeweiligen Anforderungen. Es wird zunehmend wichtig, dass 
sich der Handel die Zeit nimmt, seine Kunden wirklich zu ver-
stehen, und ihnen eine personalisierte Erfahrung zu bieten, die 
sie inspiriert.

Was es im Handel dringend braucht, ist eine 360-Grad-Per-
spektive sowohl der Einzelpersonen in einer Organisation als 
auch der Umgebung, in der sie arbeiten. Diese lässt sich nur 
erreichen, indem das Verständnis der Kundenanforderungen 
kontinuierlich zusammengetragen, aggregiert und kontinuier-
lich weiterentwickelt wird. Dabei muss der Shop den Verlauf 
der Transaktionsdaten des Kunden nutzen, seinen aktuellen 
Einkaufszyklus berücksichtigen und Präferenzdaten sinnvoll 
einsetzen, um künftige Interaktionen relevant und reakti-
onsschnell zu gestalten. Diese 360-Grad-Perspektive entwi-
ckelt Distrelec für seinen Shop fortlaufend weiter, indem die 
Zuständigen die Daten von allen Kontaktpunkten im Blick 
behalten. Diese reichen von den Reaktionen auf empfohlene 
Produkte bis hin zu den Interaktionen bei der Lösung auftrags-
spezifischer Probleme.

Künftig sollten B2B-Benutzer einer Händler-Website einen 
genau auf sie zugeschnittenen Service erhalten, mit Informati-
onen und Marketingmaterialien, die ihren spezifischen Anfor-
derungen tatsächlich entsprechen. Zum Beispiel könnten Ein-
käufer Updates zu Preissenkungen bei Artikeln erhalten, die 
sie regelmäßig bestellen, oder besondere Angebote für Groß-
bestellungen. Wartungsingenieuren könnten Informationen 
zu den zuletzt gekauften Produkten angeboten werden oder 
Rückrufinformationen zu Artikeln, die sie kürzlich zum Kauf 
ausgewählt haben. Entwicklungsingenieuren könnten auf der 
Grundlage des letzten Meetings mit dem technischen Exper-
tenteam des Händlers Empfehlungen für mögliche Lösungen 
präsentiert werden. So können Händler einen Service bieten, 

Händlers Produktalternativen oder beliebte Produkte präsen-
tiert werden. Dabei wird allerdings nicht berücksichtigt, wie 
technische Fachleute und die Teams der entsprechenden Ein-
kaufsabteilungen vorgehen.

Einkaufsverhalten der Kunden kennen

Ein Ingenieur oder Techniker geht bei der Produktsuche 
äußerst selektiv vor. Es gibt strikte Vorgaben für die Produk-
te, die in Frage kommen, und Budgetfragen sind dabei häufig 
nicht der wichtigste Aspekt. Größe, Verkabelung, Anschluss, 
Stromverbrauch, Kompatibilität und zahlreiche weitere Fakto-
ren müssen erfüllt sein, damit ein Produkt gekauft wird. Wird 
einem Kunden dann ein Messsensor für die Leiterplattenmon-
tage empfohlen, nur weil er zuvor einen industriellen Druck-
messumformer bestellt hat, offenbart das in erster Linie ein 
fehlendes Verständnis für die Anforderungen und die Branche 
des Kunden.

Einkaufsteams stellen andere Anforderungen an die Websi-
te eines Händlers. Ihre Aufgabe ist häufig die Eingabe von Be-
stellungen oder die Genehmigung der Bestellungen ihrer Kol-
legen. Für sie ist es auch kein Vorteil, wenn ihnen vergleichba-
re Produkte oder spezielle Angebote angezeigt werden, da sie 
in den meisten Fällen nicht über die technischen Kenntnisse 
verfügen, um die technischen Spezifikation der angebotenen 
Alternative evaluieren zu können. Einer der Vorteile eines 
B2B-Händlers mit lokalen Vertriebs- und Technikteams ist, 
dass er zusätzlich zur Online-Schnittstelle ein menschliches 
Gesicht anbieten kann. So genießen Kunden den Vorteil, Pro-
dukte jederzeit nach Bedarf online auswählen und bestellen 
zu können, haben aber gleichzeitig die Möglichkeit, sich bei 
Kaufentscheidungen, die mehr Expertise und Unterstützung 
erfordern, persönlich beraten zu lassen.

360-Grad-Perspektive auf den Kunden

Händler haben heute häufig ein relativ konfuses Verständ-
nis von den Bedürfnissen ihrer Kunden. Online-Services kön-

„Dank moderner Technik muss man heute nicht mehr vor Ort 
sein, um seinen Kunden den persönlichen Service und gute 

technische Beratung bieten zu können.“
Stefan von der Bey, Geschäftsführer Automation24
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der für die jeweilige Rolle des Mitarbeiters im Unternehmen 
relevant ist, und die Interaktionen sowohl online als auch off-
line individuell gestalten.

Für die Umsetzung ist natürlich ein Opt-in der Einzelper-
sonen und Unternehmen erforderlich. Wenn sich zeigt, dass so 
eine Plattform die an sie gestellten Erwartungen erfüllt, ist es 
jedoch höchst wahrscheinlich, dass der Ansatz positiv aufge-
nommen wird und an Akzeptanz gewinnt. 

KI hilft bei der Datensegmentierung 

Eine solche Plattform wird sicherlich Künstliche Intel-
ligenz (KI) nutzen, um die Benutzerbasis zu segmentieren. 
Die Analyse einer großen Bandbreite an Daten hilft, Muster 
zu erkennen, die mit anderen Methoden schwer auszumachen 
wären. Letztendlich wäre das Ziel, sicherzustellen, dass jeder 
Besucher genau die Informationen, Angebote und Unterstüt-
zung erhält, die ihm helfen, die Herausforderungen in seinem 
Arbeitsalltag zu meistern.

Auf längere Sicht lässt sich angesichts des enormen Poten-
zials der Industrie 4.0 darauf hoffen, dass integrierte Intelli-

genz in Industrieanlagen, Regelungssystemen, Aktoren und 
Sensoren weitere Vorteile bringen wird. Es ist davon auszu-
gehen, dass solche Anlagen sich selbst auf Verschleiß überwa-
chen und aktualisierte Daten zu der erwarteten Lebensdauer 
an den Hersteller zurückmelden können. Für Wartungsteams 
ergibt sich daraus die Chance, dass diese Geräte gegen Ende ih-
rer Lebensdauer selbst auf mögliche Ausfälle hinweisen. Wenn 
hier auch die Händler mit einbezogen werden, bietet sich für 
interessierte Kunden der Vorteil, dass das benötigte Ersatzteil 
gleich versandt wird und genau zum richtigen Zeitpunkt be-
reitsteht. Man wird allzu leicht nostalgisch und denkt, dass die 
Dinge früher besser waren. Das Internet hat uns jedoch un-
bestreitbar fantastische Optimierungsmöglichkeiten und eine 
Kosteneffizienz gebracht, die anders nicht möglich gewesen 
wären. Manchmal ging bei dieser Entwicklung der menschli-
che Aspekt und die individuelle Beratung verloren.

Jetzt stehen wir jedoch an dem einmaligen Punkt der Ent-
wicklung, an dem beide Aspekte zusammenkommen – Leis-
tung und Effizienz des digitalen Handels können menschliche 
Beziehungen und ein tiefes individuelles Verständnis optimal 
nutzen, wovon letztendlich vor allem die Kunden des Händlers 
profitieren. ☐

DAS NEUE LAYHER DRUCKSENSOREN - PROGRAMM

MEHR:  www.layher-ag.de

DRUCKSENSOREN UND ELEKTRONISCHE DRUCKSCHALTER 
FÜR HÖCHSTE ANSPRÜCHE. LEISTUNGSFÄHIG, 
ROBUST, ZUVERLÄSSIG, VIELSEITIG.
MESSBEREICHE  0 - 2,5 bar  BIS  0 - 250 bar
MESSZELLE KERAMIK ODER EDELSTAHL
AUSGÄNGE ANALOG, PNP ODER IO-LINK
HOHE ÜBERDRUCKFESTIGKEIT
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„Unser Vorteil als Distributor ist die Hersteller-unab-
hängige Beratung: Wir haben die Kunden-Applikation 

im Fokus und nicht nur eine Marke.“
Michael Jakal, Geschäftsführer Distrelec



DISTRIBUTOR VS. HERSTELLER

   B ILDER:  Distrelec; Börsig; Schukat electronic; Hy-Line; Automation24; Rutronik; iStock, jirawatp UMFRAGE:  Ragna Iser, A&D   

Für wenig erklärungsbedürftige Komponenten sind Webshops von Distributoren die ideale 
Plattform: Preis, Verfügbarkeit, Lieferdatum werden sofort angezeigt – das erwarten Kunden 
auch zunehmend. Doch sind bei erklärungsbedürftigen Lösungen "klassische" Distributoren 

ebenfalls die richtigen Ansprechpartner für Kunden? Warum sollte ein Maschinenbauer einen 
Distributor statt besser direkt den Hersteller zur Beratung konsultieren?

Nachgefragt: „Sind Distributoren für komplexe Lösungen der richtige Partner?“
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MICHAEL  
JAKAL

Erfahrene Distributoren mit 
einem eingespielten Team an 
Technischen Beratern, wie 
wir es bei Distrelec in Bremen 
haben, können dem Kunden 
in vielen Zweifelsfällen den 
richtigen Rat geben. Da unse-
re Consultants in engem Kon-
takt mit den Fachleuten der 
Hersteller stehen, findet die 
Technische Beratung von 
Distrelec auf einem hohen 
Niveau statt. Die Grenze ist 
jedoch bei Design In-Bera-
tungen für die Großserie er-
reicht. Unser Vorteil als Dis-
tributor ist die Hersteller- 
unabhängige Beratung: Wir 
haben die Kunden-Applikati-
on im Fokus und nicht nur 
eine Marke. Unser Erfah-
rungsschatz und unsere 
Marktkenntnis wird offen-
sichtlich wertgeschätzt, denn 
Distrelec-Kunden greifen 
gern auf die Beratung für er-
klärungsbedürftige Produkte 
zurück.

Geschäftsführer, Distrelec

THOMAS  
ENGLER

Die Antwort auf diese Frage 
ist abhängig vom Selbstver-
ständnis der „klassischen“ 
Distribution und den Konse-
quenzen, die sie daraus zieht. 
Die Luft für Unternehmen, 
die den Anbruch von Verpa-
ckungseinheiten als wesent-
liches oder gar einziges Diffe-
renzierungsmerkmal für sich 
definieren, wird sehr dünn 
werden. Auch die „klassische“ 
Distribution muss sich ihre 
nachhaltige Daseinsberechti-
gung in der Wertschöp-
fungskette erarbeiten. Ansät-
ze dazu lassen sich aber 
glücklicherweise in nahezu 
jeder Abteilung eines Unter-
nehmens finden. Konzepte 
müssen klug und realitätsnah 
ausgearbeitet und dann auch 
entschlossen umgesetzt wer-
den. Dann bin ich überzeugt 
davon, dass ein Maschinen-
bauer auch in Zukunft noch 
gut beraten ist, die Distribu
tion als Teil seiner Beschaf-
fungsstrategie zu behalten.

Leitung Export Sales, Börsig

INTEGRIERTES 
VISIONSYSTEM
Mehr als embedded
Komplettes Portfolio: www.br-automation.com/vision

Einfach. Mehr. Sehen.



AXEL  
WIECZOREK

Ein Großteil des technischen 
Supports lässt sich auch bei 
erklärungsbedürftigen Pro-
dukten klar über die Distri-
bution realisieren. Das bringt 
sogar Vorteile: Wir als spezia-
lisierter Distributor verfügen 
über ein erfahrenes und in-
tensiv geschultes technisches 
Vertriebsteam und bieten 
dem Kunden FAE-Unterstüt-
zung vor Ort. Wir können aus 
unserem Portfolio schnell 
passende Standardlösungen 
für Kundenapplikationen fin-
den und wissen, in welchem 
Rahmen sich individuelle 
Wünsche umsetzen lassen. So 
kann sich der Hersteller ganz 
auf seine Kernkompetenz 
konzentrieren, denn dessen 
Beratungskapazitäten sind oft 
sehr limitiert. Diese Funktion 
übernehmen wir dann als 
Distributor und stellen unser 
Know-how zur Verfügung. 
Erst wenn es um gravierende 
kundenspezifische Anpas-
sungen geht, binden wir den 
Hersteller mit ein.

Leitung Vertrieb, Schukat electronic

OLIVER  
GROPP

Gerade für erklärungsbedürf-
tige Produkte ist Hy-Line der 
ideale Partner. Mit deutschem 
regionalem Support vor Ort 
bestimmt der Spezialist an-
hand der Spezifikation des 
Kunden und der Anforde-
rungen mit ihm gemeinsam 
das für seine Applikation pas-
sende Produkt, konfiguriert 
das gegebenenfalls oder bil-
det aus verschiedenen Kom-
ponenten ein System. Hy-
Line hat ein tiefes 
technologisches Wissen, 
spürt Trends auf und verfolgt 
Innovationen. Das Know-
how basiert auf einem breiten 
wie tiefen Erfahrungsschatz 
komplexer Projekte in ver-
schiedenen Einsatzfeldern 
der Industrie: Dadurch ge-
währleistet Hy-Line einen 
qualifizierten Support. Hy-
Line bringt seinen Kunden 
die Technik nahe, indem Se-
minare und Vorträge abge-
halten, Artikel und Whitepa-
per veröffentlicht werden, die 
das Blickfeld erweitern. 

Head of Marketing Communications, 

Hy-Line

STEFAN  
VON DER BEY

Dank moderner Technik 
muss man heute nicht mehr 
vor Ort sein, um seinen Kun-
den persönlichen Service und 
gute technische Beratung bie-
ten zu können. Moderne On-
line-Shops verfügen über 
zahlreiche Funktionen, mit-
tels derer sich auch aus der 
Ferne eine fundierte Applika-
tionsberatung umsetzen lässt 
– vorausgesetzt man verfügt 
über ausreichend geschultes 
Personal. Wir bieten Automa-
tisierungsprofis vom Sensor 
bis zum Schaltschrank – alles 
aus einer Hand. Unser breites 
Sortiment an Standardappli-
kationen kann von unserem 
Service-Team kompetent be-
raten werden – per Chat, Te-
lefon oder auch via Remote 
Support. Dabei verstehen wir 
uns als Ergänzung zum Di-
rektvertrieb der Hersteller, 
deren Vor-Ort-Service für 
komplexe Applikationen un-
verzichtbar ist. Denn gerade 
bei großen Unternehmen 
müssen meist ganze System-
lösungen mit umfangreicher 
Softwareanbindung geschaf-
fen werden.

Geschäftsführer, Automation24

ANDREAS 
MANGLER

Wir unterstützen unsere 
Kunden von der Ideenfin-
dung für Anwendungen über 
die Technologieplanung bis 
zur Produktauswahl und be-
gleiten mit passenden Ent-
wicklungstools die Proto-
typenphase. Anschließend 
kommen Produktions- und 
Logistikplanung bis zum 
Ende des Produktlebenszy-
klus. Erklärungsbedürftige 
Produkte brauchen De-
sign-Support durch On-
line-Ressourcen und persön-
lichen, herstellerneutralen 
Offline-Support durch unsere 
FAEs. Bei tieferem Produkt-
support kommen unsere Pro-
duktingenieure ins Spiel, un-
terstützt durch unsere 
Special-FAEs, die über detail-
reiche Kenntnisse in spezi-
fischen Marktsegmenten ver-
fügen. Diese Beratungstiefe 
ist Bestandteil unseres verti-
kalen Ansatzes, das lässt sich 
rein online nicht abbilden.

Director Strategic Marketing, Rutronik 
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Es ist nicht immer leicht, die richtige Wahl zu treffen. Deshalb 
übernimmt die innovative Lösung MELFA Easy Feed genau  
das für Sie: In Zusammenarbeit mit den von Asyril entwickelten  
3-Achsen-Vibrationstischen picken die MELFA Roboter garan- 
tiert immer das benötigte Teil heraus. Dabei gehen sie so  
vorsichtig vor, dass auch empfindliche Bauteile nicht beschädigt 
werden, und sortieren überflüssiges Material aus. Dank speziel- 
lem Plug-in ist es kinderleicht, die Lösung flexibel an alle neuen 
Anforderungen anzupassen – und sie benötigt auch weniger 
Platz als herkömmliche Systeme. Bei so vielen guten Argumen-
ten sollte es kein Problem sein, sich zu entscheiden.

Detaillierte Infos: de3a.mitsubishielectric.com/MELFAEasyFeed

Pickt richtig –  
MELFA Easy Feed für zielgenaue  
Teilezuführung

Mitsubishi_MELFA_EasyFeed_AZ_210x275.indd   1 05.06.19   15:02



Gemeinsam mit Ihnen gehen wir die Herausforderung Industrie 4.0 an 
und begleiten Sie als verlässlicher Partner bei der digitalen Transfor- 
mation Ihres Unternehmens. Als Mitglied der e-F@ctory Alliance, unseres 
global aufgestellten Partnernetzwerks, beraten wir Sie ganzheitlich auf 
Grundlage Ihrer spezifischen Anforderungen. Denn unser Netzwerk ist 
spezialisiert auf maßgeschneiderte Hard- und Softwarelösungen inner-
halb der Fabrikautomation. Mit der nahtlosen Integration von Anlagen-
betrieben und Steuerungssystemen sorgen wir für ein Höchstmaß an 
Transparenz und Produktivität. Damit Sie auch weiterhin den Blick aufs 
Ganze nicht verlieren.

Detaillierte Infos: de3a.mitsubishielectric.com/fa/de/solutions/efactory

Das Ganze im Blick –
mit e-F@ctory und  
unserem Partnernetzwerk

Mitsubishi_MELFA_EasyFeed_AZ_210x275.indd   2 05.06.19   15:18
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Interview mit Conrads neuem Vice President DACH

Da gibt es nur eine Antwort: enorm! Im Wesentlichen getrieben von der Digi-
talisierung hat jetzt auch die Rolle des Distributors innerhalb der Supply-Chain 
eine sehr große Verantwortung, um Angebot und Nachfrage perfekt miteinan-
der zu vernetzen. Um eine breite Warenverfügbarkeit zu garantieren, baut Con-
rad schon seit Monaten sein B2B-Sortiment aus. Aber es reicht heutzutage 
nicht mehr aus, nur Warenverfügbarkeit, Sortimentsbreite und -tiefe sicherzu-
stellen. Unsere Kunden, insbesondere im B2B-Umfeld, erwarten deutlichen 
Mehrwert im Sinne von Dienstleistungsservice, Beratung und letzten Endes 
auch Qualifizierung.

DAS INTERVIEW FÜHRTE:  Ragna Iser, A&D      B ILD:  Conrad Electronic

Herr Lippert, wie hat sich der Markt 
des Distributors in den letzten Jahren 
verändert?

„Wir wollen 

Conrad Electronic hat seinen B2B- und B2C-Marktplatz 
zusammengelegt. Mit der A&D sprach Andreas Lippert, 

Vice-President für die DACH-Region bei Conrad Electronic, 
über die Motive für diesen Schritt sowie die Herausforderun-

gen und die Zukunft der Distribution.

Wie hat Conrad auf diese Veränderun-
gen reagiert?

Wir haben das Thema digitale Transformation wahrscheinlich mit erfunden. Seit 
über zwanzig Jahren befindet sich unser Unternehmen in einem permanenten 
Umbau. In den letzten Jahren hat Conrad ein umfassendes Zukunftsprogramm 
aufgesetzt und so die gesamte Unternehmensgruppe nach vorne gebracht. 
Dazu gehört der Ausbau des B2B-Geschäfts durch neue Sortimente, Services 
und weitere Vertriebskanäle sowie die digitalen Geschäftsmodelle.

Sie sind seit Anfang 2019 als neuer 
Vice-Präsident für die DACH-Region 
bei Conrad tätig. Was verstehen Sie als 
Ihre Hauptaufgabe?

Zunächst verstehe ich mich in erster Linie als Bindeglied zwischen den neuen 
Conrad Services und unseren B2B-Kunden in der DACH-Region. Ich freue 
mich darüber, dass wir auf internationaler Ebene maßgeschneiderte Lösungen 
für B2B-Kunden anbieten können. Wir sind sehr agil, reagieren schnell auf ein 
sich enorm veränderndes Marktumfeld und wollen durch Qualität und Verläss-
lichkeit als Distributor ein fester Bestandteil im Setup der strategisch wichtigen 
Lieferanten werden. Ein weiterer Aspekt in meiner Rolle als Vice-President ist, 
dass wir das Thema Innovation kontinuierlich im Unternehmen weiterentwi-
ckeln. Dieses Thema gehört quasi zu Conrad seit der Unternehmensgründung 
vor 96 Jahren.

Sie waren zuvor unter anderem für Ebay 
tätig. Was sind die Voraussetzungen für 
den Erfolg eines elektronischen Markt-
platzes?

Grundsätzlich ist jeder Anbieter, der sich insbesondere im B2B-Umfeld posi-
tioniert, gut beraten, alle seine Angebote von der Kundenseite zu betrachten. 
Das heißt, kundenfokussiert und kundenorientiert ins Tagesgeschäft zu gehen. 
Das kann ich mit Sicherheit direkt von Ebay auf Conrad übertragen: Es geht  >

Wegbereiter sein“
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Wie verschafft man sich als Distributor 
in der heutigen Zeit einen Marktvorteil?

Indem wir möglichst schnell und einfach liefern, was der Kunde hier und jetzt 
braucht, und im Idealfall beratend mit zusätzlichen Services, Dienstleistungen 
und inspirierenden, innovativen Ideen zur Seite stehen.

Im April wurden die Seiten conrad.de 
und conrad.biz zusammengelegt; es gibt 
nun nur noch eine Seite für B2B- und 
B2C-Kunden. Was sind die Motive für 
diesen Schritt?

Zunächst ist es aus unserer Sicht eine logische Konsequenz, im Rahmen 
unserer B2B-Strategie die beiden Seiten zusammenzufassen. Wir wollen 
für unsere Kunden eine einfache Shopping-Experience anbieten und keine 
hohe Komplexität. Anders als noch vor ein paar Jahren, als wir die conrad.
biz eingeführt haben - und der festen Überzeugung waren, dass durch die 
Trennung der Business-Kunden vom klassischen Consumer-Business eine 
bessere Fokussierung möglich wäre - ist es heute so, dass wir aufgrund der 
enormen Sortimentsentwicklung eine viel breitere Gruppe von professionellen 
Anwendern ansprechen, die nun sowohl gewerbliche als auch private Nutzer 
sein können.

Welche Vorteile hat der B2B-Kunde von 
der Zusammenlegung?

Wir bieten mit dem neuen Portal im Wesentlichen eine deutlich gestiegene 
Sicherheit beim Bestellvorgang an, eine noch effizientere Suche. Wir bieten 
die Möglichkeit, über den Gesamtshop netto beziehungsweise brutto Preise 
entsprechend durch einen Schieber umzustellen. Wir haben eine enorm 
erhöhte Datensicherheit und hohen Schutz der Accounts vor Hijacking und 
letzten Endes natürlich auch eine ansprechende, übersichtliche Optik, mit der 
man schneller ans Ziel und durch den Check-out kommt. Damit sparen wir 
Prozesskosten als kommerzieller Anwender.

letzten Endes darum, maßgeschneiderte Lösungen für unsere Kunden zu 
entwickeln, die exakt ihren Bedürfnissen entsprechen. In der Führung einer 
komplexen internationalen Betriebsorganisation kann man immer auch auf 
Erfahrungen, Netzwerke und die entsprechende Expertise aus vorangegange-
nen Rollen zurückgreifen. Und gerade das Thema Markplatz hilft mir ein Stück 
weit, bestehende Kontakte zu intensivieren, neue Partner gezielt anzusprechen 
und mit Conrad richtig zu positionieren.

Wo sehen Sie aufgrund Ihrer Branchen
erfahrung noch Handlungsbedarf bei 
Conrad?

Die Bedeutung von Marktplätzen und die Möglichkeit, wie wir uns selbst als 
Marktplatz in der Spezialrolle des Elektronik- und Technikmarktplatzes positio-
nieren, ist sehr gut ausgearbeitet. Gleichzeitig glaube ich aber, dass wir noch 
einiges an Reichweite erhöhen können, indem wir uns selbst noch stärker auf 
Marktplätzen positionieren.

Gibt es Überlegungen, sich vom 
B2C-Bereich komplett zu verabschie-
den?

Ich bin generell ein Freund der Communities und der großen Plattformen, in 
der sich Kunden treffen und miteinander verabreden können. Ein Ausschluss 
eines bestimmten Klientels, nur weil sie zum Beispiel keinen Gewerbeschein 
hätten, fände ich nicht zielführend. Im Gegenteil sogar: Je professioneller 
unser Gesamtsortiment im Zuge unserer Geschäftstätigkeit im B2B-Umfeld 
wird, umso attraktiver wird durchaus auch dieses Sortiment für den ambitio-
nierten, professionellen Privatanwender. Von daher hat B2C für uns weiterhin 
eine hohe Bedeutung.

 >
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Wie könnten mögliche weitere Schritte 
von Conrad aussehen?

Conrad steht seit 96 Jahren für Innovation im Bereich Technik und Elektro-
nik - und so nehme ich Conrad als Konsument, früher als Geschäftspartner 
und heute natürlich als leidenschaftlicher Mitarbeiter und Manager wahr. Und 
dieser Kernausrichtung werden wir auch in Zukunft treu bleiben. Der Markt ent-
wickelt sich rasant weiter. Wir wollen im Idealfall nicht nur ein Begleiter dieser 
Veränderung, sondern ein Treiber, ein Gestalter, sein. Und mit dem Anspruch 
können wir auch in Zukunft ein verlässlicher Partner sein, der immer wieder die 
Herausforderung sucht, neue Wege zu gehen und unsere Geschäftspartner zu 
inspirieren.

Es wird mit Sicherheit auch in Zukunft Vermarktungskonzepte geben, die sich 
mit sehr preiswerten Sortimenten zielgerichtet nur an B2C-Kunden wenden. 
Unser Ansatz ist immer die höchste Qualität. Das spricht ein bestimmtes Klien-
tel an, sowohl im B2B- als auch im B2C-Bereich, von daher würde ich es jetzt 
gar nicht zu sehr differenzieren wollen.

Ich glaube, die Schere wird immer weiter auseinander gehen zwischen einer 
im Sortiment möglichst breiten und im Preis günstigen Distribution und einer 
Spezialdistribution, die lösungsorientiert anbietet. Das heißt, hier steht wirklich 
das Kundenbedürfnis im Vordergrund. Und wenn ich die Bedürfnisse meines 
Kunden bestmöglich verstehe, bin ich in der Lage, dem nicht nur ein breites 
Sortiment zum attraktiven Preis, sondern auch deutlichen Mehrwert und Hilfe-
stellungen anzubieten.

Wagen wir einen Blick in die Zukunft. 
Wie geht es mit der Distribution weiter?

Bedeutet dies, dass die Grenzen zwi-
schen B2B- und B2C-Bereich künftig 
immer mehr verschwimmen und es 
mehr gemeinsame Plattformen, so wie 
Sie es jetzt vormachen, geben wird?
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Beim Export von Maschinen auf lokale Vorgaben achten

Reisepässe für Maschinen 

TEXT:  Arndt Christ, Pilz      BILDER:  Pilz; iStock, veenaben Patel 

Heute gelten heute von Region zu Region, teilweise von Land zu Land unterschiedliche Vorgaben 
und Gesetze was die Sicherheit von Maschinen und Anlagen betrifft. Eine Maschine, die den Richt-
linien und Normen eines Landes entspricht, ist möglicherweise nicht konform mit den Vorschrif-
ten eines anderen. Wenn also Maschinenbauer oder Betreiber eine Maschine exportieren wollen, 
müssen die entsprechenden Richtlinien und Anforderungen des Ziellandes eingehalten werden.  

Innerhalb der europäischen Union gelten diverse Richtlinien, 
wie zum Beispiel die Maschinenrichtlinie oder Spielzeugrichtlinie, 
welche durch die einzelnen Mitgliedsstaaten in nationales Recht 
umgesetzt werden müssen. Die Maschinenrichtlinie sorgt für eine 
Standardisierung der europäischen Sicherheitsanforderungen an 
Maschinen. Für Maschinen, die innerhalb des europäischen Wirt-
schaftsraums in Verkehr gebracht werden, gibt sie ein einheitliches 
Sicherheitsniveau vor und gewährleistet so den freien Warenverkehr. 
Nach Durchführung einer solchen Konformitätsbewertung ist der 
Hersteller berechtigt das CE-Kennzeichen anzubringen. Dadurch 
bestätigt der Hersteller, dass die Maschinen oder Anlagen alle er-
forderlichen Sicherheitsanforderungen der Maschinenrichtlinie 
2006/42/EG erfüllen. Alle Maschinen die im europäischen Wirt-
schaftsraum eingesetzt werden, unterliegen der EU-Maschinenricht-
linie und müssen somit mit einer CE-Kennzeichnung versehen sein 
– unabhängig von Herstellungsort und -datum. 

Das in Europa etablierte und sehr umfassende System der 
EU-Richtlinien mit den dazu harmonisierten Normen sowie das 
CE-Konformitätsbewertungsverfahren für Sicherheitsbauteile, Ma-
schinen und Anlagen, wird nicht automatisch weltweit akzeptiert. 
In vielen Ländern der Welt gelten andere verbindliche Vorgaben die 
dann für einen problemlosen Import in das jeweilige Land zu beach-
ten und umzusetzen sind.

Andere Länder und Richtlinien

Auch der Export bzw. die Inbetriebnahme von Maschinen in 
den USA unterliegt komplexen Vorgaben, die zudem je nach Bun-
desstaat oder Gebiet variieren können. In den USA gibt ein Mix aus 
Produktstandards, Brandschutzvorschriften ("Fire Codes") sowie 
elektrischen Richtlinien und nationalen Gesetzen vor, wie das The-
ma Maschinensicherheit zu gewährleisten ist. Hier fallen meistens 
die Begriffe UL oder OSHA. UL veröffentlicht Sicherheits-Normen. 
Diese enthalten u.a. die Anforderungen für elektrische Geräte und 
Komponenten. Als Agentur des US-Arbeitsministeriums fordert die 
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raum. So ist z.B. in China eine Zertifizierung 
von technischen Produkten nach den Vorgaben 
des Zertifizierungssystems China Compulsory 
Certification (CCC) erforderlich.

Schranken auf für Maschinen

Fehlen bei der Einfuhr entsprechende Kon-
formitätserklärungen oder andere Dokumente, 
ist zu befürchten, dass eine Maschine mögli-
cherweise mehrere tausend Kilometer entfernt 
am Zoll keine Einfuhrerlaubnis erhält. Sich erst 
dann um die notwendigen Zulassungen zu küm-
mern, ist umständlich und langwierig. 

Pilz bietet daher entsprechende Dienst-
leistungspakete zur Konformitätsbewertung 
für Maschinen an. Das Besondere: Pilz Kun-
den auf der ganzen Welt haben dabei „ihren“ 
Ansprechpartner bei der jeweiligen Pilz Toch-
tergesellschaft im Heimatland. Der lokale An-
sprechpartner koordiniert das gesamte Projekt 
übergeordnet und greift bei der Umsetzung auf 
das Know-how der anerkannten Pilz Experten 
in den Zielländern zurück. 

Konkret erstellt Pilz alle notwendigen Un-
terlagen, die für die Zertifizierung einer Maschi-
ne durch lokale Behörden erforderlich sind. Die 
Experten von Pilz beraten bereits in der Kon-
struktionsphase der Maschine, indem sie das 
Design insbesondere im Hinblick auf die spezi-
ellen lokalen Anforderungen bewerten. Mit der 
Erstellung solcher „Reisepässe für Maschinen“ 
erleichtert Pilz Unternehmen den Zugang zu in-
ternationalen Märkten. ☐

Occupational Safety & Health Administration 
(OSHA) wiederum, dass alle elektrische Geräte 
an Arbeitsplätzen die entsprechenden UL-Nor-
men erfüllen. Dies betrifft sowohl neue, als auch 
gebrauchte und umgebaute oder erweiterte Ma-
schinen.

Wer als Hersteller Maschinen in die USA 
verkauft, sollte also bereits in der Designphase 
darauf achten, dass alle Vorgaben berücksichtigt 
werden, damit später am Einsatzort der Maschi-
ne auch mit Blick auf die Betriebserlaubnis ei-
ne reibungslose Inbetriebnahme gewährleistet 
ist. Betreiber von Maschinen in den USA wie-
derum sind dazu verpflichtet, am Arbeitsplatz 
entsprechende Vorkehrungen zu treffen, um 
die Arbeit an der Maschine abzusichern. Hierzu 
gehören u.a. das Erstellen eines LoTo-Systems, 
um gefährliche Energien sicher beherrschen zu 
können, oder die Durchführung entsprechender 
Schulungsmaßnahmen.

In Südamerika ist die bekannteste und rele-
vanteste Richtlinie für die Maschinensicherheit 
die brasilianische NR-12. Sie stellt technische 
Referenzen, Grundsätze und Schutzmaßnah-
men vor, mit denen die Gesundheit und kör-
perliche Unversehrtheit von Arbeitnehmern 
sichergestellt wird. Ferner sind die Mindestan-
forderungen für die Unfallverhütung über den 
gesamten Lebenszyklus einer Maschine in der 
NR-12 festgelegt. Auch in Asien erhält das The-
ma Maschinensicherheit zunehmend mehr Auf-
merksamkeit, nicht zuletzt durch den wachsen-
den Export von Maschinen und Anlagen in den 
europäischen und amerikanischen Wirtschafts-

Als „Botschafter der Sicher-

heit“ ist Pilz in der Lage, 

grenzüberschreitend lokales 

Wissen bereitzustellen, 

anzuwenden und über Län-

dergrenzen hinweg mit der 

selben Professionalität und 

Qualität zu arbeiten.
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Als OEM steht 
man ständig unter 

Zeit- und Kostendruck. 
Die neue Maschine soll pünkt-

lich geliefert werden, allen verein-
barten Spezifikationen entsprechen, sich 

schnell, einfach und mit wenigen Änderungen in 
Betrieb nehmen lassen und dann fehlerfrei im Betrieb laufen. 
Die Wirklichkeit sieht oft anders aus: Software muss in kürzes-
ter Zeit entwickelt werden, während einem der Kunde im Na-
cken sitzt, oder Funktionen umständlich nachträglich eingebaut 
werden müssen, weil bei den Anforderungen etwas übersehen 
wurde – das ist fatal für die Kostenkalkulation.

Genau diese Probleme adressiert Digital Engineering. Der 
digitalisierte Entwicklungsprozess ermöglicht genauere Itera-
tionen in einer frühen Projektphase, bietet Unterstützung bei 
der Programmierung der Anwendungssoftware und ebnet den 
Weg zur virtuellen Inbetriebnahme. Kürzere Entwicklungszyk-
len bei geringerem Personalaufwand und schnelleres Time-to-
Market sind die wichtigsten Effekte, denen sich kaum ein OEM 
verschließen kann. Weniger Reibungsverluste aufgrund einer 
gemeinsamen Datenbasis für alle Abteilungen und die Chan-
ce, komplexere Funktionen beherrschbar zu machen, so dass 
Maschinen mit höherer Intelligenz ausgestattet werden können, 
sind weitere Vorteile – zumindest in der Theorie.

Digital Engineering mit Standards und durchgehender Werkzeugkette 

Initiative ergreifen

In der Praxis ist das vorgezeichnete Szenario – jedenfalls 
Stand heute – erst bruchstückhaft realisiert. Die dafür benötig-
ten Tools, mit gemeinsamen Datenmodellen und standardisier-
ten Schnittstellen, stehen noch nicht in ausreichendem Maße 
zur Verfügung. So existieren im Entwicklungsprozess noch zu 
viele Insellösungen, die nicht in der Lage sind, mit vertretbarem 
Aufwand und ohne Informationsverlust Daten miteinander aus-
zutauschen. Ohne einen durchgängigen Informationsfluss sind 
die positiven Effekte des Digital Engineerings jedoch nicht zu 
erreichen.

Lenze hat sich daher entschlossen, die von der Plattform In-
dustrie 4.0 entwickelten Spezifikationen zur Verwaltungsschale 
umzusetzen und seine Tools fit zu machen für das Digital En-
gineering. So zeigt Lenze auf Messen bereits erste Tools, Proto-
typen und Konzeptstudien kommender Entwicklungswerkzeu-
ge. Kunden sollen im Dialog ihr Feedback geben und Anforde-
rungen formulieren. Ausgangsbasis sind die bereits vorhande-
nen Werkzeuge, wie etwa die modulare Lenze FAST Applikation 
Software Toolbox, dazu kommen neue Anwendungen, die spe-
ziell im Hinblick auf das Digital Engineering entwickelt werden. 
Ergänzt werden diese durch Services, beispielsweise in Bezug 
auf das Industrial Internet of Things (IIoT). Und nicht zuletzt 
auch Beratungsleistungen, um OEMs, Anlagenbauer und -be-
treiber bei der Digitalen Transformation der Industrie zu be-
gleiten und zu unterstützen.

TEXT:  Martijn Theunissen, Lenze   

   BILD:  iStock, Iuliia Kanivets

Schluss mit Brüchen in der Tool-Kette
Während die Produktion bereits zunehmend digitalisiert wird und aktuelle Anlagendaten zur 
Steuerung von Fertigungsprozessen eingesetzt werden, steht die digitale Transformation bei 
Konstruktion und Entwicklung noch relativ am Anfang. Das größte Manko: es fehlt 
weitgehend an einer durchgehenden Werkzeugkette und 
vor allem an standardisierten Datenaus-
tauschformaten zwischen den Tools. 
Doch die Lücken schließen sich.
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Grundlagen für Services und Cloud

Daten aus dem digitalen Zwilling über die verwendeten 
Komponenten und Module, Laufzeiten und -bedingungen lie-
fern wertvolle Informationen für neue Services und Geschäfts-
modelle des OEM, insbesondere für Wartung und Service Level 
Agreements. Vorteile ergeben sich aber auch für den Betreiber 
von Maschinen und Anlagen, beispielsweise im Asset Manage-
ment, für IIoT-Services oder Methoden wie Big Data Analytics 
und Machine Learning. Condition Monitoring und Predictive 
Maintenance profitieren ebenfalls vom Einsatz des digitalen 
Zwillings, der mit seinen standardisierten Datenmodellen und 
-formaten den Einsatz von Cloud-Anwendungen vereinfacht.

Voller Fokus auf Standards

Die Vorteile des Digital Engineerings sind unbestreitbar: 
Reduzierung von Time-to-Market beim OEM sowie den Inte-
grationskosten beim Maschinenbetreiber, Erhöhung der Anla-
genverfügbarkeit, flexible Produktion hin zu Losgröße 1, lern-
fähige Maschinen, veränderbare und flexible Produktionen und 
erweiterbare Maschinensoftware sind nur einige Pluspunkte, 
die hier genannt werden sollen. Lenze hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, standardisierte Software, Schnittstellen und Konnekti-
vität zu entwickeln und dem Markt bereitzustellen, um dafür zu 
sorgen, dass ein durchgängiger Informationsfluss gewährleistet 
wird – auch über die Grenzen des eigenen Angebotes hinaus.

Indem frühzeitig Chancen und Wege aufgezeigt werden, will 
Lenze seine Kunden inspirieren, sich mit Digital Engineering als 
einem der wichtigsten Treiber für Innovationen im Maschinen- 
und Anlagenbau auseinanderzusetzen. Ihre Anforderungen und 
Ideen bilden die Grundlage für neue Tools und Services. So po-
sitioniert sich Lenze als Berater für die Digitale Transformation, 
für Industrie 4.0 und IIoT, der seine Kunden bei diesem Wandel 
begleitet und unterstützt. ☐

Von Anfang an digital

Den Einstieg liefert das „InAutomation“-Konzept. Damit 
kann ein Anwender aus mechatronischen Maschinenmodulen 

eine Applikation konfigurieren und parametrieren sowie die 
Software basierend auf FAST automatisch generieren. Auf die-
ser Basis kann bereits eine „virtuelle Maschine“ genutzt werden, 
die sich mit Hilfe einer VR- oder Hololens-Brille sogar als Aug-
mented-Reality-Objekt in 3D darstellen lässt. Einfache Abläufe 
sind bereits in der Simulation zu sehen, sowie mögliche Fehler 
oder Probleme. So lassen sich diese bereits in einer frühen Pro-
jektphase entdecken und abstellen.

Die FAST-Toolbox, mit der sich eine modulare Maschinen-
steuerung ganz einfach entwickeln lässt, wird zu einem Soft-
ware-Framework ausgebaut, das zum einen mit dem Digitalen 
Zwilling umgehen kann und zum anderen die Basis für die au-
tomatische Code-Generierung legt. Das Ziel dabei ist, zukünftig 
die Maschinensoftware nicht mehr entwickeln zu müssen son-
dern nur noch zu parametrieren. Ergänzt wird dies um Metho-
den zum automatisierten Code-Testing, was die Entwicklungs-
abteilung weiter entlastet. Ähnlich dem beliebten Tool „Drive 
Solution Designer“ entsteht eine neue Anwendung, die nicht 
nur Motion Control, sondern die vollständige Automatisierung 
von Maschinen abdeckt, dabei aber die daraus erwachsende 
Komplexität der Lösungen handhabbar macht. Mit Hilfe weite-
rer Tools können Maschinen beziehungsweise Anlagen in ver-
schiedenen Leveln simuliert werden, die unterschiedlich hohe 
Anforderungen an Rechenzeit und -kapazitäten stellen: Physik 
der Mechanik, Antriebstechnik und Motion-Applikationen, bis 
hin zu Automationssystems- und kompletten Fertigungsprozes-
sen. Mit ausreichender Rechenpower kann auf diesem Weg be-
reits eine virtuelle Inbetriebnahme erfolgen. Alle dafür nötigen 
Daten finden sich im digitalen Zwilling.
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Cobots in Unternehmen 

HARTNÄCKIGE MYTHEN WIDERLEGT

TEXT:  Helmut Schmid, Universal Robots      BILDER:  Universal Robots; iStock, GeorgePeters 

Kollaborierende Leichtbauroboter begeistern Produktionsverantwortliche und 
Techniker durch ihre Fortschrittlichkeit und sehr gute Eignung für kleine und 
mittelständische Unternehmen. Diese Cobots, die kleinen Geschwister der 
traditionellen großen Industrieroboter, sind für geringe Lasten zuständig, flexi-
bler und leichter zu implementieren. Trotzdem halten sich hartnäckige Mythen, 
wenn es um die Zusammenarbeit von Mensch und Maschine geht.
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das Cobots bieten, etwa aufgrund von 
geringeren Fehlerquoten und einer ho-
hen Produktionsoptimierung, ist ein 
Unternehmen sogar oft in der Lage, 
weitere Mitarbeiter einzustellen.

So konnte beispielsweise Trelleborg 
Sealing Solutions, ein Anbieter von 
Dichtungslösungen, mithilfe von 42 
Robotern von Universal Robots nicht 
nur dem Wettbewerb die Stirn bieten 
– es wurden seit dem Einsatz der Co-
bots zusätzliche Mitarbeiter eingestellt. 
„Als uns mitgeteilt wurde, dass wir bei 
Trelleborg Roboter verwenden würden, 
hatten wir Angst, dass das Arbeitsplätze 
kosten würde. Aber es passierte genau 
das Gegenteil. Wir bekommen mehr und 
mehr neue Maschinen und Roboter und 
gleichzeitig bekommen wir auch noch 
mehr Aufträge. Die Zunahme des Ge-
schäftsvolumens bedeutete, dass 50 neue 
Mitarbeiter eingestellt wurden“, erzählt 
Dragan Jovanovic, Mitarbeiter bei Telle-
borg Sealing Solutions.

10 Prozent aller industriellen Ar-
beitsschritte sind voll automatisierbar, 
und durch Roboter steigt die Produkti-
vität um 50 Prozent – ohne Arbeitsplatz-

Sollte man 
sich als hart ar-

beitender Mon-
tagehelfer Sorgen 

um seinen Job ma-
chen und sind Co-

bots vielleicht sogar 
gefährlich? Fünf Vor-

urteile gegen die kolla-
borierenden Leichtbau-

roboter sind immer wieder 
zu hören, die sich aber leicht 

entmystifizieren lassen:

Mythos #1: Cobots neh-
men Arbeitsplätze weg

Der wohl am weitesten verbreitete 
Mythos, der sich immer wieder in die 
Köpfe der Menschen schleicht: Roboter 
nehmen Arbeitsplätze weg. Doch genau 
das Gegenteil ist der Fall: Cobots sind 
für die direkte und sichere Zusammen-
arbeit mit dem Menschen konzipiert. 
Sie entlasten die Mitarbeiter von an-
strengenden und monotonen Aufgaben, 
sodass diese wertigere Aufgaben im 
Unternehmen übernehmen können - 
beispielsweise die Prozessoptimierung. 
Durch das große Einsparungspotential, YASKAWA Europe GmbH

Robotics Division
robotics@yaskawa.eu.com
Telefon +49-81 66-90-0
www.yaskawa.eu.com

MINI
 nur in der Größe

Der MotoMINI, unser kleinster Roboter, 

ist riesig in Geschwindigkeit, in Präzision 

und dabei so leicht. Damit können Sie 

ihn einfach mitnehmen und sich selbst 

davon überzeugen.
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verluste. Von 2017-2020 werden Roboter 
weltweit mehr als 2 Millionen Arbeits-
plätze schaffen. Auf der anderen Seite 
wird keine Maschine jemals menschli-
che Geschicklichkeit, kritisches Denken, 
Entscheidungsfindung und Kreativität 
ersetzen.

Mythos #2: Nur für schwere 
Operationen gut

Ebenso weit verbreitet ist die Annah-
me, dass Roboter die großen, schweren, 
gefährlichen Geräte sind, die nur da-
zu verwendet werden können, enorme 
Lasten zu heben. Doch Roboter ist nicht 
gleich Roboter. Cobots wird ein nahezu 
endloses Einsatzgebiet zugeschrieben – 
solange es sich um eine Traglast von bis 
zu 10 Kilogramm handelt. Unabhängig 
von Branche und Unternehmensgröße, 
sind sie mittlerweile häufig in folgenden 
Bereichen zu finden: Polieren, Spritz-
guss, CNC, Palettierung und Verpa-
ckung, Qualitätsprüfung.

Auch die Verladung kleinerer Teile 
in Fräszentren kann mithilfe von Co-
bots automatisiert werden. Baumruk 
& Baumruk, ein tschechischer Mittel-
ständler, ist mit dieser Problemstellung 

auf Universal Robots zugekommen. Die 
Anforderungen waren klar, berichtet 
Martik Baumruck, Geschäftsführer von 
Baumruk & Baumruk: „Für uns war es 
von entscheidender Bedeutung, die Ro-
boter in den bestehenden Arbeitsbereich 
einzugliedern, wo das Raumangebot 
sehr begrenzt ist. Deshalb konnten wir 
keine Standard-Industrieroboter ver-
wenden, denn es gab einfach nicht genug 
Platz, um einen Sicherheitsbereich um 
sie herum einzurichten.“

Mythos #3: Nur etwas für große 
Unternehmen

Besonders in kleinen und mittel-
ständischen Unternehmen (KMUs) 
wird diese Meinung noch oft vertreten. 
Doch KMUs kämpfen mit ähnlichen 
Problemen wie große Unternehmen: 
Losgröße 1, zu hoher Produktionsaus-
schuss, zu monotone Arbeit für die 
Mitarbeiter, Fachkräftemangel. Durch 
kostengünstige, flexible und einfach zu 
handhabende Cobots profitieren Unter-
nehmen jeder Größe von den Vorteile 
der Automatisierung.

FME Feinmechanik AG, ein Herstel-
ler von kleinen, feinmechanischen Bau-

Mit Hilfe von Cobots können 

Unternehmen mit einem schnellen 

ROI automatisieren und sich gut 

im globalen Wettbewerbsumfeld 

positionieren.

teilen, die für die Medizintechnik präzi-
sionsgefertigt werden, entschied sich für 
eine Automatisierungslösung, die höchs-
te Flexibilität gewährleistet, ohne Abstri-
che in puncto Qualität zu machen. Das 
25-Mann-Unternehmen hat zwei Cobots 
im Einsatz, die dem Betrieb eine größere 
Flexibilität ermöglichen. Mit einer neu-
en automatischen Roboterlösung gehört 
auch die Schichtarbeit bei FME Feinme-
chanik jetzt der Vergangenheit an.

Mythos #4: Cobots sind teuer

Ja, Industrieroboter können teuer 
sein, vor allem die großen Modelle, die 
schwere Lasten heben müssen. Doch 
was kostet ein Cobot? Durchschnittlich 
kann man von 20 Prozent der Kosten für 
herkömmliche Roboter ausgehen. Aber 
nicht nur in der Anschaffung selbst bie-
tet ein Cobot viel Einsparungspotential. 
Dank der schnellen und einfachen Pro-
grammierung können Arbeitsverzöge-
rungen vermieden und auf einen teu-
ren externen Programmierer verzichtet 
werden. Die Amortisationszeit liegt 
dabei in der Regel bei unter einem Jahr. 
Leichtbauroboter sind kostengünstig 
und ihre Installation erfordert nur mi-
nimale Investitionen, da sie keine grö-
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ßeren Änderungen in der vorhandenen 
Infrastruktur erfordern.

Tagtäglich werden bei Atria Scandi-
navia Garnelen, Oliven, Artischocken-
herzen, getrocknete Tomaten, Knob-
lauch und andere Spezialitäten etiket-
tiert, verpackt und palettiert. Dieser 
Prozess ist heute mittels kollaborativer 
Roboterarme optimiert worden, so dass 
jede Fertigungsstrecke durchschnittlich 
228 Einheiten pro Stunde für eine Liefe-
rung vorbereiten kann. Die Amortisati-
onszeit der Roboter betrug nur ein Jahr.

Mythos #5: Schwere Implemen-
tation

Auch hier muss eine klare Abgren-
zung zwischen schwerfälligen Industri-

erobotern und kollaborierenden Leicht-
baurobotern erfolgen. Cobots sind ein-
fach zu implementieren, zu bedienen 
und zu warten, da sie im Gegensatz zu 
ihren großen Geschwistern nach erfolg-
reich abgeschlossener Risikobeurtei-
lung keine Schutzzäune brauchen. Mit-
arbeiter können schnell lernen, wie der 
Leichtbauroboter programmiert wird.

„Wir haben den Roboter einfach aus 
der Kiste genommen und angeschlossen. 
Nach anderthalb Stunden hatten wir das 
erste Programm erstellt. Nach sieben 
Stunden arbeitete der Roboter in der 
Produktion. Meine Mitarbeiter haben 
sich selbst beigebracht, ihn zu program-
mieren. Und das Beste ist, dass sich der 
UR5 schon nach drei Monaten amorti-
siert hat“, berichtet Morten Nymann, 

THE KNOW-HOW FACTORY

www.zimmer-group.de

Greifer von den 
MRK Experten
+ Einer der ersten Greifer für die 
   Mensch-Roboter-Kollaboration
+ Nach BG/ DGUV - Empfehlun-
   gen konstruiert
+ Safety Torque off on Board (STO)
+ Erfüllt alle Schutzprinzipien nach 
   ISO/ TS 15066
+ 360° Statusanzeige durch integ-
   riertes LED-Band

BE PART OF THE REVOLUTION! 
ZIMMER GROUP HRC

Mitgründer Nymann Teknik, begeistert. 
Nymann Teknik, ein junges Maschinen-
unternehmen, hat seine CNC-Einheit 
automatisiert. Nachdem der Betrieb ei-
nen Auftrag über 100.000 Einheiten er-
hielt, entschied sich Morten Nymann für 
einen UR5.

Cobots erleichtern aktuelle 
Herausforderungen

Um kollaborierende Leichtbaurobo-
ter ranken sich viele Mythen – viele da-
von können widerlegt werden. Alles in 
einem sind Cobots die Antwort auf zahl-
reiche Herausforderungen der Industrie. 
Mit ihrer Hilfe können Unternehmen 
mit einem schnellen ROI automatisieren 
und sich gut im globalen Wettbewerbs-
umfeld positionieren. ☐

�R O BOT I K  &  H A N D L I N G
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Frequenzumrichter für die Niederspannung

Antriebspakete aus ABB Industrial Drives ACS880 und 
IE4-Asynchronmotoren regeln und treiben Komponenten der 
Anlage an wie Schmelzepumpen, Prozessventilatoren, Prozess-
gebläse und Abluftgebläse – Komponenten, mit denen mehrere 
Tonnen Kunststoff aufgeschmolzen und stündlich bis zu eine 
Viertelmillion Kubikmeter Prozessluft umgewälzt werden. Bei 
den Extruderantrieben bewähren sich die ACS880-Frequenz
umrichter sowohl an ABB-Asynchronmotoren als auch an 
Elektromotoren von Fremdanbietern.

Die Frequenzumrichter der Familie ACS880 können präzise 
auf die jeweilige Anwendung abgestimmt werden. Sie basieren 
auf der gemeinsamen Antriebsplattform von ABB und bieten 
dank direkter Drehmomentregelung DTC eine hohe Regelge-
nauigkeit. In den neuen RF5-Anlagen von Reifenhäuser Rei-
cofil sind über 40 Stück davon mit Leistungen von 7,5 Kilowatt 
bis 560 Kilowatt integriert. Die erste RF5 ist derzeit im Bau, 
weitere Anlagen sind bereits bestellt. Georg Breuer ist Leiter 
des Produktionsmaterialeinkaufs in der Reifenhäuser Holding. 
Er erläutert den Grund für die Entscheidung: „Wir haben die 
technischen Vorteile des ACS880 gesehen, angefangen bei der 
integrierten Drossel und EMV-Filter. Das spart Platz im Schalt-
schrank und vereinfacht das Engineering.“

Plattform-Konzept überzeugte

Die einheitliche Architektur und durchgängige Bedienphi-
losophie der Industrial Drives erleichtert dem Anwender die 
Bedienung verschiedener Frequenzumrichter, senkt die Er-
satzteilkosten, sorgt für eine höhere Produktivität und redu-
ziert die Engineeringkosten und den Schulungsaufwand. Für 

Antrieb für feinste Vliesstoffe

Das Portfolio, wo Vliessstoffe zu finden sind, reicht von 
Einwegkleidung, Babywindeln, Ernteverfrühungsvliese über 
Atemschutzmasken bis hin zu zahlreichen anderen Produkten. 
Reifenhäuser Reicofil ist dabei der Benchmark für leistungs-
starke und innovative Technologien im Nonwoven-Anlagen-
bau. Es gibt kaum einen Bereich, in dem man nicht mit Vlies-
stoff-Produkten in Kontakt kommt, die mit der Technologie 
des Anbieters von Spinnvlies-, Meltblown- und Compositean-
lagen produziert werden.

Der Anlagenbauer Reifenhäuser Reicofil ist ein Mitglied 
der Reifenhäuser Gruppe, dem weltweit größten Netzwerk für 
Kunststoffextrusionstechnologie. Kein anderes Unternehmen 
bündelt eine größere Kompetenz im Engineering von Maschi-
nen und Komponenten zur Herstellung von Extrusionsproduk-
ten. Die Reicofil-Technologie für die Herstellung von Spinn-
vlies, Meltblown und Composites hat in der Branche Standards 
gesetzt. Über 250 Anlagen, die die Größe eines Fußballfeldes 
haben können, sind mittlerweile auf der ganzen Welt installiert.

Neue Anlage als Einstieg in Digitalisierung

Mit seiner neuen Anlagengeneration RF5 setzt das Un-
ternehmen erneut Maßstäbe in Sachen Qualität, Ausstoß, 
Anlagenverfügbarkeit, Effizienz und Maschinenintelligenz. 
Mit den neuen Nonwoven-Anlagen steigt Reicofil auch in die 
Welt der Digitalisierung ein und ebnet damit den Weg hin zu 
intelligenten Maschinen und einer intelligenten Produktion. 
An der RF5 ist sehr vieles neu. Das gilt auch für die Antriebe 
für die Schmelzführung und die Lufttechnik, die erstmals von 
ABB stammen. 

TEXT:  ABB      BILDER:  Reifenhäuser Reicofil; ABB; iStock, VanessaGF

Wir tragen sie am Körper, verlegen sie in Straßen, nutzen sie zur Filtration oder als Wischtücher. 
Vliesstoffe werden für die Industrie, Medizin oder Landwirtschaft zu ganz unterschiedlichen Pro-
dukten verarbeitet. Für die Verarbeitung mit Nonwoven-Anlagen braucht es gerade für feinste 
Vliesstoffe leistungsstarke Antriebstechnik, die neben hoher Regelgenauigkeit auch mit digitalen 
Features und Kompaktheit glänzt.
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Reifenhäuser Reicofil ist dies ein weite-
rer, ganz entscheidender Aspekt. 

Thomas Fett, Leiter der Elektrokons-
truktion und Automation bei der Reico-
fil und Technischer Leiter der Business 
Unit Reifenhäuser Digital, erklärt: „Auch 
wenn wir dem Kunden für First- und Se-
cond-Level-Support zur Verfügung ste-
hen, hat er doch ein eigenes Wartungs-
team. Da die Frequenzumrichter-Reihe 
von ABB komplett durchgängig ist, hat 
man nur einmalige Schulungsaufwen-
dungen und kann das Wissen dann repli-
zieren. Diese Durchgängigkeit ist auch 
für unsere Kunden ein Entscheidungs-
kriterium.“ 

Georg Breuer stellt zusätzlich die 
Reputation von ABB heraus: „Uns war 
es außerdem wichtig, einen namhaften, 
bekannten Hersteller mit im Boot zu 
haben. Bei der RF5 verfolgen wir durch-
gehend den Ansatz, aus den qualitativ 

hochwertigsten Produkten des Marktes 
zu wählen.“ Bei Reifenhäuser ist man 
mit der bisherigen Zusammenarbeit sehr 
zufrieden, bei der sich ABB auch als Lö-
sungsanbieter profilieren konnte. Dazu 
Georg Breuer: „Bei ABB gibt es recht fla-
che Hierarchien. Dadurch konnten viele 
Themen in einem sehr kurzen Zeitraum 
abgehandelt und unkonventionelle Lö-
sungen gefunden werden.“

Spezielle Adaption

Im Zuge der Integration hat ABB ge-
meinsam mit Reifenhäuser Reicofil spezi-
elle Funktionalitäten für RF5-Anwendun-
gen in der Firmware der Frequenzumrich-
ter realisiert, um die Programmierung, 
Inbetriebnahme und Supportfunktionen 
zu erleichtern. Die Industrial Drives wer-
den des Weiteren für ein einheitliches Er-
scheinungsbild mit Reifenhäuser Reicofil 
gelabelt und im Panel mit dem Logo des 
Unternehmens versehen. ☐

Reifenhäuser Reicofil bietet die führenden Verfahren zur Herstellung von 

Spunmelt Nonwovens im Markt.
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Smarte Anschlusstechnik

Antriebe für alle Fälle

TEXT:  Michael Hahn, Phoenix Contact      BILDER:  Phoenix Contact

Wenn Maschinen dank der Anforderungen aus Industrie 4.0 immer kompakter 
und leistungsfähiger werden, muss auch das Antriebssystem mitspielen. Hier 
helfen modulare Servokompaktantriebe mit integriertem Verstärker und smarter 
Anschlusstechnik bei der Realisierung.
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serem Kunden ein maßgeschneidertes und Budget schonendes 
Produkt mit schneller Verfügbarkeit.“

Die Integration aller erforderlichen Systeme auf der einen 
sowie die gleichzeitige Komprimierung des Antriebs auf der 
anderen Seite stellten die Konstrukteure vor große Heraus-
forderungen. Um den Fertigungsaufwand gering und die Fle-
xibilität hoch zu halten, hat JAT sich entschieden, zweiteilige 
M8- und M12-Steckverbinder von Phoenix Contact einzuset-
zen. „Die große Variantenvielfalt an Polzahlen und Codierun-
gen bietet unseren Entwicklern die Möglichkeit, alle optionalen 
Ausbaustufen des neuen Servoantriebssystems auf nur einer 
Platine – dem Optionsmodul - umzusetzen“, erklärt Hertwig. 
„Das schafft nicht nur Platz im Motor, sondern reduziert auch 
die Kosten in der Fertigung und Montage.“

Flexibles Kompaktservoantriebssystem

Ob Textil-, Halbleiter-, Automobil-, Druckindustrie oder 
Medizintechnik – jede Branche hat ihre eigenen zum Teil sehr 
speziellen Anforderungen. Das Basisgerät setzt sich aus ver-
schiedenen Modulen zusammen. Je nach Bedarf kommen nie-
der- oder hochpolige Motoren mit 80 oder 86 mm Flanschmaß 
zum Einsatz. Durch das mehrpolige Motorenkonzept steht ein 
hohes Drehmoment auch bei 1.500 U/min zur Verfügung. Da-
durch lassen sich wiederum einzelne Getriebestufen oder sogar 
das gesamte Getriebe einsparen. 

Auf diese Weise werden nicht nur die Gerätekosten redu-
ziert, sondern auch die Toleranzen sinken, was zu einer höhe-
ren Genauigkeit führt. Da bei diesem Konzept ein mechani-

Seit über 28 Jahren entwickelt und fertigt die Jenaer An-
triebstechnik – auch unter dem Namen JAT bekannt – im 
thüringischen Jena maßgeschneiderte Antriebslösungen und 
-systeme für eine hohe Anzahl unterschiedlicher Märkte mit 
jeweils spezifischen Anforderungen. Der Fokus ist stets darauf 
gerichtet, gemeinsam mit dem Kunden Antriebslösungen auf 
dem jeweils neuesten Stand der Technik zu entwickeln und um-
zusetzen.

Mehr Flexibilität für den Kunden zu schaffen ist eine wich-
tige Säule der Produktentwicklung. Dabei kommt es darauf 
an, den Servomotor nach genauen Kundenanforderungen aus-
zurichten, damit der JAT-Kunde die Produktivität und Wirt-
schaftlichkeit seiner Anlage steigert. Das Ergebnis dieser Be-
strebungen ist ein dezentrales Servokompaktantriebssystem, 
dessen Controller keinen Platz mehr im Schaltschrank benötigt 
– wodurch sich der Installationsaufwand auf ein Minimum re-
duziert. Das spart nicht nur Kosten, sondern schafft auch viel 
Freiheit im Maschinen- und Anlagendesign.

Modularität konsequent umgesetzt

„Unser Anliegen war es, ein Basisgerät zu konzipieren und 
dabei auf alles zu verzichten, was nicht für die grundlegende 
Funktionalität des Kompaktantriebs notwendig ist“, erläutert der 
zuständige Entwickler Thomas Hertwig die Produktphilosophie 
des Hauses. „Für die kundenspezifische Adaptierung gibt es das 
Optionsmodul - auf dem können wir alle Funktionen, die für 
die Anwendung zusätzlich erforderlich sind, mit an Bord neh-
men.“ Hardwarekosten für nicht genutzte Gerätebauteile entfal-
len somit für den Anwender. Hertwig: „Zudem bieten wir un-

 „Smarte“ Motoren begünstigen 

„smarte“ Maschinen, als Systemaus-

rüster hält Phoenix Contact die pas-

sende Kabelanschlusstechnik bereit.
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sches Teil weniger existiert, das ausfallen kann, verringert sich 
auch der Wartungsaufwand. Dadurch erhöht sich dann wieder 
die Anlagenverfügbarkeit.

Um einfache Aufgaben - wie zum Beispiel Bandtranspor-
te - zu erledigen, wird im Maschinen- und Anlagenbau häufig 
mit einer sogenannten sensorless-Motion-Regelung gearbei-
tet. Dabei entfallen die Hardwarekosten für ein Messsystem. 
Bei Lageregelungsaufgaben, die eine hohe Präzision erfordern, 
kann zusätzlich ein inkrementelles oder absolutes Motorfeed
backsystem angeschlossen werden. 

Bereits in der Basisausstattung stehen dem Kunden hier 
mehrere digitale Ein- und Ausgänge zum Anschluss von Senso-
ren und Aktoren an der Maschine zur Verfügung. „Dieses flexi-
ble Konzept wäre ohne die M8- und M12-Steckverbinder nicht 
denkbar“, so Hertwig. „Die Palette der anzuschließenden Sen-
soren und Aktoren kann bei Bedarf jederzeit erweitert werden“.

Flexibel und leistungsstark durch Modularität

Die Motoren werden je nach Leistungsklasse entweder mit 
60 VDC Schutzkleinspannung oder durch das „Andocken“ ei-
nes zusätzlichen Hochvolt-Moduls mit Netzeinspeisung von 
230 VAC oder 325 VDC betrieben. Auch hier unterstützen me
trische Rundsteckverbinder aus der Produktfamilie Pluscon von  
Phoenix Contact. „Ausschlaggebend für unsere Wahl waren As-
pekte wie Leistungsfähigkeit, Zuverlässigkeit und Robustheit“, 
erläutert Hertwig seine Entscheidung. „Denn auch unter den 
oftmals rauen Bedingungen im Industrieeinsatz müssen unsere 
Motoren immer zuverlässig ihre Arbeit verrichten.“

Integrierte Safety-Lösungen

Weil auch die Kunden des Jenaer Antriebsherstellers immer 
mehr Wert auf funktionale Sicherheit legen, erfüllen die An-
triebe auch die Sicherheitsfunktion „Sicher abgeschaltetes Mo-
ment” gemäß der IEC/EN 61800-5-2. Optional bietet JAT auch 
eine Schnittstelle zur übergeordneten Automatisierungsebene 
via CANopen. Hierbei können die Kompaktantriebe durch eine 
separate Logikversorgung von 24 VDC auch ohne Leistungsver-
sorgung mit der übergeordneten Steuerung parametriert wer-
den und kommunizieren. Standardmäßig ist das Optionsmo-
dul mit M8- und M12-Rundsteckverbindern ausgestattet. Aber 
auch andere Steckverbinder können individuell zusammenge-
stellt werden, so dass der Maschinenbauer das Gerät nicht nach-
träglich an seine verfügbare Anschlusstechnik adaptieren muss.

Miniaturisierung bei Anschlusstechnik

Immer kleiner werdende smarte Motoren erfordern immer 
kleinere smarte Steckverbinder. „Um die Anpassung an die 
Kundenanwendung so preisoptimiert wie möglich umzusetzen, 
haben wir unser Gerätekonzept so ausgelegt, dass wir das Basis
gerät selbst nicht modifizieren müssen“, resümiert Hertwig. 
„Dadurch minimiert sich der Aufwand beim Engineering, was 
Entwicklungszeit und Kosten reduziert.“ Ob Standard-Optio-
nen oder Spezialwunsch des Maschinenbauers: Auf dem Op-
tionsmodul sind nahezu alle Kundenanforderungen bequem 
und flexibel implementierbar. Neben verschiedenen Kommu-
nikations- und Parametrierschnittstellen stehen weitere analo-
ge und schnelle digitale Ein- und Ausgänge zur individuellen 
Konfiguration zur Verfügung. ☐

Motor mit Optionsmodul: Die Platine verein-

facht den Gesamtfertigungsprozess, da auf 

nur einer Ebene alle Schnittstellen der Motor-

ausbaustufen bei Bedarf kombinierbar sind.
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Schlüsseltechnologie für Digitalisierung 
von Werkzeugmaschinen

Starrag Technology in Bielefeld baut Werkzeugmaschinen 
und stattet diese umfangreich mit IO-Link-Sensoren aus. Das 
Portal-Bearbeitungszentrum der Baureihe FOGS gehört zu den 
entsprechend ausgestatteten Maschinen. Diese werden im Ma-
schinenbau, in der Luftfahrtindustrie oder in der Automobilin-
dustrie, dort beispielsweise zur Fertigung von Presswerkzeugen 
für die Karosserieherstellung (Außenhaut-Teile), eingesetzt. Bei 
diesen komplexen Werkzeugmaschinen ist die sensorgestützte 
Überwachung aller Medien (beispielsweise Kühl- und Schmier-
mittel, Hydraulik, Maschinentemperierung) eine zentrale Auf-
gabe. Nur mit eng tolerierten Medientemperaturen, Druckwer-
ten und Durchflussmengen ist ein optimaler Werkzeugeinsatz 
im vollautomatisierten Produktionsprozess möglich. 

Sensoren mit digitaler Schnittstelle

IO-Link ist eine robuste, auf Basis von 24-Volt-Signalpe-
geln basierte digitale Schnittstelle, die über die normale Sen-
sorleitung, alternativ zu Schaltsignalen, eine bidirektionale 
Kommunikation mit der Steuerung ermöglicht. Die Sensoren 
übertragen per IO-Link digitale Messwerte und Diagnosein-
formationen an den IO-Link-Master, zum Beispiel ein EA-Mo-
dul, Gateway oder eine mit IO-Link-Ports ausgestattete SPS. 
Die Sensoren werden dabei mit Standard-M12-Steckverbin-
dern angeschlossen. Geschirmte Leitungen und damit ver-
bundene Erdungen sind überflüssig. Bei Starrag Technology 

Digitale Veredelung 
mit IO-Link

hat man sich für Fluidsensoren von ifm 
electronic entschieden. Der Grund: Der 
Sensorikspezialist aus Essen bietet das 
größte Produktportfolio an Prozesssensoren 
mit IO-Link an.

Sensorparametrierung aus der Ferne

Ein großer Vorteil von IO-Link ist die Möglichkeit, alle 
notwendigen Parameterdaten über die IO-Link-Anschluss-
leitung auf den Sensor zu laden. Die Sensorparameterdaten 
(zum Beispiel Schaltpunkte, Schalthysterese, Displayfarbe) 
können zu Beginn einer Inbetriebnahme einmalig oder im 
laufenden Betrieb situationsabhängig von der Steuerung zum 
IO-Link-fähigen Sensor übertragen werden. Der Nutzen für 
den Kunden: In der Inbetriebnahmephase einer Maschine 
können die vorab projektierten Sensorparameter schnell, un-
kompliziert und sicher auf den Sensor übertragen werden. 
Im laufenden Bearbeitungsprozess, beispielsweise bei kleinen 
Losgrößen, lassen sich dank der IO-Link-Technik bei Bedarf 
unterschiedliche Parametersätze für verschiedene Produkte 
individuell auf den Sensor einbringen. Zudem sind natürlich 
auch spätere Prozessoptimierungen via Fernwartung dank 
der steuerungsgestützten Parametrierung einfach per IO-Link 
durchführbar. In der Summe ist IO-Link damit eine Schlüssel-
technologie für Industrie-4.0-Anwendungen.

TEXT:  Andreas Biniasch, ifm electronic      BILDER:  ifm electronic; iStock, Vit_Mar

Bei der Umsetzung von Industrie 4.0 geht es unter anderem 
darum, ein digitales Schattenbild einer Anlage zu erstellen, mit 
dessen Hilfe sich Prozesse optimieren lassen. Als maßgebliche 
Informationsgeber dienen die vielen Sensoren, die ohnehin 
schon für die Steuerung der Maschine verbaut sind. Dank der 
IO-Link-Technologie liefern diese Sensoren weitaus mehr Daten 
als nur Schaltsignale oder Analogwerte. 
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bedeutet das eine große Arbeitserleichterung für die Service- 
und Wartungsmitarbeiter.“

Fehlerhaft parametrierte Sensoren gehören somit der Ver-
gangenheit an. Der Sensortausch reduziert sich auf die me-
chanische Montage. Der Kunde kann den Austausch selbst 
durchführen. Das Wartungspersonal benötigt keine Kenntnis-
se bezüglich Sensorparametrierung, da diese automatisch im 
Hintergrund erfolgt. Ausfallbedingte Serviceeinsätze können 
so deutlich schneller und sicherer behoben werden. Das spart 
Kosten.

Fehlerfreie digitale Messwertübertragung

Bisher werden Analogsignale von Sensoren über 
A/D-Wandler digitalisiert und in der SPS skaliert. Dies führt 
zu Ungenauigkeiten des eigentlichen Messwertes. IO-Link da-

Daten doppelt gesichert

Einhergehend mit der steuerungsgestützten Sensorpara-
metrierung bietet IO-Link ab der Version 1.1 eine automati-
sierte doppelte Datenhaltung der Sensorparameter im Device 
und im IO-Link-Master an. Dietmar Wallenstein, Leiter der 
Bereiche E-Konstruktion und Inbetriebnahme bei Starrag 
Technology, erklärt: „Ein großer Vorteil von IO-Link ist die au-
tomatisierte Datensicherung der Sensordaten im Hintergrund. 
Jeder Sensor (Device) sendet automatisch seine Parametersät-
ze zum IO-Link-Master, wo sie dann als Backup gespiegelt ab-
gelegt werden. Sobald ein Sensor ausgewechselt wird, findet 
ein automatisierter Datenaustausch mit dem neuen Gerät statt. 
Die Parameterdaten werden dann vom IO-Link-Master auto-
matisch auf das IO-Link-Device übertragen. Das vereinfacht 
den Austausch eines Sensors erheblich und reduziert im Feh-
lerfall deutlich die Stillstandzeit an der Maschine. Gleichzeitig 
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gegen liefert die Messwerte vom Sensor digital an die Steue-
rung. Eine fehlerbehaftete Übertragung und Umrechnung von 
Analogsignalen entfällt. Die digital übermittelten Messwerte 
können direkt in der Leitwarte angezeigt werden. Dabei ent-
spricht der übertragene Wert immer exakt dem gemessenen 
Wert. Abweichungen zwischen Vor-Ort-Anzeige und per Ana-
logsignal ermitteltem Wert in der SPS treten nicht mehr auf. 
Auch Störeinflüsse, etwa durch elektromagnetische Felder auf 
das Analogsignal, gehören mit IO-Link der Vergangenheit an.

Zwei Messwerte – ein Sensor

Moderne Prozesssensoren von IFM stellen häufig mehr 
als nur einen Messwert zur Verfügung. Dietmar Wallenstein 
dazu: „Häufig verarbeitet ein Sensor mehr als nur eine phy-
sikalische Größe. Neben Durchflussmenge oder Druck kann 
so zum Beispiel auch die Temperatur des Mediums über die 
IO-Link-Schnittstelle ausgelesen werden. Früher mussten wir 
dafür zwei Sensoren einsetzen.“ Das spart Geld bei Hardware, 
Verkabelung und Montage, da statt zwei nur noch ein Sensor 
und damit nur noch eine Montagestelle erforderlich ist.

Diagnosedaten

Neben den Prozessdaten kann der IO-Link Sensor aber 
auch Diagnosedaten zum eigenen Zustand des Devices zur 

Verfügung stellen. Beispiel: Der Füllstandsensor erkennt kriti-
sche Ablagerungen und meldet sie an die Steuerung. Optische 
Sensoren erkennen selbständig Verschmutzungen an der Lin-
se und melden diese automatisch. Drucksensoren speichern 
minimale Druckeinbrüche und maximale Druckspitzen aus 
dem Prozess ab, summieren die Anzahl von Unter- oder Über-
schreitungen auf. Diese zusätzliche Funktionalität unterstützt 
den Anwender entscheidend in der zustandsorientierten War-
tung. Diese erweiterten Zustandsinformationen reduzieren 
teure Stillstandzeiten und die Sicherheit für den Prozess wird 
erhöht.

Mehr Prozessinformationen

Mit der Implementierung von IO-Link bietet die Sensorik 
einen erheblichen Mehrwert. Dietmar Wallenstein fasst die 
Vorteile für Starrag Technology zusammen: „Industrie 4.0 ist 
in aller Munde und natürlich tragen wir in der Starrag die-
sem Megatrend Rechnung. Im Maschinenbau verstehen wir 
darunter u. a. die digitale Veredelung der Maschine. Deshalb 
setzen wir auf IO-Link. Die Sensoren liefern uns mit kosten-
günstigen und robusten Schnittstellen mehr Informationen 
aus dem Prozess, den wir damit besser auswerten und op-
timieren können. Das ist einer der großen Vorteile von IO-
Link und ein Beitrag auf der Sensorseite, Industrie 4.0 mit-
zutragen.“ ☐

Die zahlreichen IO-Link-Sensoren sind zentral parametrierbar und liefern Daten zur optimalen Maschinensteuerung.
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all about automation in Leipzig

Die Automatisierungsmesse all about 
automation bietet ein Messekonzept, bei 
dem sich der Besucher mit wenig Zeit-
aufwand gut und übersichtlich infor-
miert. Dabei zeichnet sich die Messe 
durch ihren Praxisbezug aus. Heute um-
setzbare Lösungen von der Komponente 
bis hin zum System werden direkt auf 
den Messeständen besprochen. Unter 
dem Titel ‚Im Fokus‘ rücken die all about 
automation Messen viel diskutierte The-
men und Anwendungsfelder der indus-
triellen Automation in den Blickpunkt 
der Besucher. Entsprechend legen die 
all about automation Messen 2019 den 
Schwerpunkt auf die Themen Industri-
elle Kommunikation, Industrial Inter-
net of Things, Safety und Security sowie 
Normen und Vorschriften. Hinzu kom-
men die Anwendungsfelder Handling, 
Robotik, MRK und der Schaltschrank- 
und Schaltanlagenbau.

Trendthema IIoT

Das industrielle Internet der Dinge 
gilt als der Wachstumstreiber der nächs-

Lösungen im Fokus

ten Jahre. Hohe Investitionen in IIoT 
werden getätigt. Auf der all about auto-
mation präsentieren sich Lösungspart-
ner, die IIoT-Projekte erfolgreich von 
der Idee über die Vernetzung bis hin zur 
Datenanalyse und Visualisierung umset-
zen. Vorträge zu IIoT-Themen gibt es 
zeitgleich zur Messe auf der Talk Loun-
ge. Die Referenten stammen aus der Pra-
xis und es geht sowohl um Technologie, 
Know-how als auch Smart-Skills, die so 
häufig notwendig sind, um Technolo-
gieprojekte im Unternehmen erfolgreich 
umzusetzen und um Welten zu vernet-
zen. Eine Anmeldung für die Talk Loun-
ge ist nicht notwendig, die Vorträge sind 
kostenfrei.

International und lokal vereint

Internationale Marktführer, Spezia-
listen und zahlreiche in Mitteldeutsch-
land beheimatete Unternehmen, die mit 
hohem Regionalbezug Dienstleistung 
und Engineering für die Automation 
bieten, informieren auf der all about au-
tomation ihr regionales Zielpublikum. 

TEXT:  Christian Vilsbeck, A&D      BILD:  iStock, Ingaga 

Am 11. und 12. September 2019 geht die all about automation in Leipzig an den Start. Weit über 
100 Aussteller präsentieren Besuchern aus Mitteldeutschland Systeme, Komponenten, Software 
und Engineering für die industrielle Automation und Kommunikation.

Erneut sind zahlreiche bekannte Namen 
aus der Riege der führenden Automati-
sierer vertreten. So zum Beispiel: Bal-
luff, Bihl+Wiedemann, Eplan, Euchner, 
igus, Omron, Panasonic, Pilz, Schneider 
Electric, SEW-Eurodrive, Spectra, Weid-
müller und Yaskawa. Als Anbieter von 
Engineering-, Steuerungstechnik- und 
Schaltschrankbau-Leistungen direkt 
aus der Region stellen unter anderem 
aus: AMC – Analytik & Messtechnik 
sowie Automationstechnik Schüller aus 
Chemnitz, highway Ident aus Zwickau, 
Indu-Sol aus Schmölln, rca regotec auto-
mation aus Halle, SAS aus Jena und Splu 
Experts aus Leipzig.

Gratisticket verfügbar

Alle Besucherinformationen wie 
Aussteller, Details zur Talk Lounge mit 
allen Vorträgen und die Vortragszeiten 
sind auf www.automation-leipzig.com 
abrufbar. Mit dem Code cUnQ4Se4 kön-
nen sich interessierte Leser auf der Mes-
se-Homepage ein Gratisticket für die all 
about automation Leipzig aktivieren. ☐

REGIONAL – KOMPAKT – KOMPETENT
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KI im Shopfloor richtig integrieren

COMPUTING MIT AUGENMASS

In den letz-
ten Jahren hat die 

Cloud-Lösung, also das zentrale 
Verarbeiten, Speichern und Abrufen von 
Daten, auch im industriellen Umfeld 
immer mehr an Beliebtheit erfahren. 
Im maschinellen Kontext können ge-
wonnene Daten von Anwendungen an 
einer zentralen Stelle für alle autori-
sierten Nutzer ohne zusätzliche lo-
kale Hardware-Ressourcen zugäng-
lich gemacht werden. Dem gegen-
über stehen der steigende Reifegrad 

und die damit verbundene Nachfra-
ge nach KI-Anwendungen. Diese 
wiederum verlagern ihre wesentlich 
höheren Leistungsanforderungen 
in Maschinennähe, bedingt durch 
Echtzeitanforderungen, hohe an-
fallende Datenmengen und erhöhte 
Erfordernisse an Datensicherheit. 

Um diese Anforderungen zu er-
füllen, ist robuste und gleichzeitig 

TEXT:  Tim Rieche, InoNet      BILDER:  InoNet; iStock, James Brey

Elementare Prozesse werden immer häufiger in die Cloud ausgelagert. 
Bei vielen Anwendungen, vor allem im Shopfloor-Bereich, ist jedoch 
eine Zentralisierung in der Cloud nicht empfehlenswert. Die steigende 
Nachfrage für maschinennahe Anwendungen mit KI erfordert indus
trietaugliche und robuste Hardware mit hoher Rechen- und Grafikleis-

tung, die passgenau auf die jeweilige Applikation ausgerichtet ist.

leistungsstarke Hardware gefragt. Dabei können, je 
nach Anwendungsgebiet, unterschiedliche Erweiterungs-

module verwendet werden, um die höchstmögliche Leistung 
und einen effizienten Dauerbetrieb für die jeweilige Anwen-
dung auf Inferenz-Systemen, wie beispielsweise die Erkennung 
von intakten oder beschädigten Bauteilen im Fertigungspro-
zess, bereitzustellen. Ausschlaggebend dafür ist neben der gän-
gigen CPU-Performance auch die Leistung von zusätzlichen 
Computing-Einheiten. Gemeint sind damit leistungsstarke 
Steckkarten und Hardware-Erweiterungen in Form von GPU-,  
VPU- und FPGA-Modulen, welche die Rechenleistung auch 
von kompakten industriellen PC-Systemen entscheidend ska-
lieren können.

Training als KI-Voraussetzung

Im Rahmen von Anwendungen mit künstlicher Intelligenz 
müssen zur Schaffung eines brauchbaren Modells zuerst ein-
mal per „Deep Learning“ rechenintensive Trainingsvorgänge 
durchgeführt werden. Das System lernt dabei durch induktive 
Inferenz, allgemeine Gesetzmäßigkeiten aus der Beobachtung 
von Zusammenhänge zu bilden, zum Beispiel durch die Ein-
speisung von tausenden Bildern, den Unterschied zwischen ei-
nem intakten oder beschädigten Bauteil im Fertigungsprozess. 

Das Training findet auf leistungsstarken Servern oder in 
Rechenzentren statt, da die Komplexität der Merkmale und 
deren Ausprägung zur Unterscheidung der Bilder hierbei viel 
Computing-Performance benötigen, ohne dass dabei aber 
Echtzeitanforderungen bestehen. Je vielfältiger die Merkmale 
und Merkmalsausprägungen zur Unterscheidung der Bauteile, 
desto komplexer und anspruchsvoller ist die Berechnung des 
Modells. Das Ergebnis aus solch einem Training ist das soge-
nannte Inferenz-Modell. Dieses Modell kann nachfolgend im 
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für den industriellen Einsatz ausgelegte Inferenz-Hardware 
ist langlebiger und hält erweiterten Umgebungstemperaturen 
stand. Hersteller von VPU-Modulen sind unter anderem Nvi-
dia, beispielsweise mit dem Jetson-TX2-Modul und Intel bezie-
hungsweise Movidius mit dem Ein-Chip-System Myriad X. 

Die VPU-Module ermöglichen, durch einfache Ergänzung 
zu industrieller Hardware, moderate bis hohe Performance für 
Inferenz-Maschinen bei verhältnismäßig geringer Leistungs-
aufnahme. FPGA-Karten (Field Programmable Gate Array) 
weisen eine geringe bis mittlere Leistungsaufnahme auf, liefern 
aber durch die individuellen Konfigurationsmöglichkeiten ma-
ximale Effizienz und Performance für die Anwendung. 

Einsatz von Inferenz-Systemen

Die Kombination aus zusätzlicher Processing Unit, in Form 
von GPU, VPU oder FPGA, und einem Industrie-PC erschafft 
das ideale Inferenz-System für den Einsatz im Shopfloor. In-
dustriecomputer bestehen aus robusten Einzelkomponenten, 
die für den zuverlässigen Dauerbetrieb ausgelegt sind. So sind 
nicht nur die mechanischen Bauteile äußerst robust, auch die 
verbauten und ausführlich getesteten elektrischen Kompo-
nenten weisen auch in rauen Umgebungen eine hohe MTBF 
(Mean Time Between Failure) auf. Darüber hinaus kann eine 
unterbrechungsfreie Stromversorgung (USV) eingesetzt wer-
den, um auch bei Störungen im Stromnetz die Versorgung 
kritischer elektrischer Lasten sicherzustellen. Ein erweiterter 
Betriebstemperaturbereich ermöglicht den Einsatz des Infe-
renz-Systems auch bei starker Hitze oder Temperaturen Nahe 
des Gefrierpunkts. Zudem enthalten Embedded Computer auf-
grund ihrer passiven Kühlung und dem Einsatz von SSDs keine 
sich drehenden Teile und stecken somit Vibrationen oder Er-
schütterungen mühelos weg. ☐

Bereich des Edge Computing, beispielsweise in der Fertigungs-
halle, direkt an der Anwendung auf spezialisierten aber ver-
brauchsarmen Computersystemen mit vergleichsweise gerin-
gem Ressourcenaufwand, verwendet werden, um die Qualität 
der Bauteile zu überprüfen und gegebenenfalls Folgeaktionen 
abzuleiten. Je nach Komplexität des Inferenz-Modells und Um-
gebungsbedingungen der Anwendung, kann die Berechnung 
auf unterschiedlichen Verarbeitungs- oder Computing-Einhei-
ten des Rechners stattfinden.

Rechnen mit Inferenz-Daten

Die Berechnungen des Inferenz-Systems können beispiels-
weise auf dem Prozessor des Computers ausgeführt werden. 
Dadurch fallen keine weiteren Kosten für zusätzliche Compu-
ting-Module an. Der Prozessor deckt aber nur Inferenz-Berech-
nungen mit mittlerem Leistungsbedarf ab, ist also nicht geeignet 
für die Berechnung von Algorithmen neuronaler Netzwerke. 

Eine weitere Möglichkeit zum Rechnen mit Inferenz-Da-
tensätzen ist der Einsatz eines Grafikprozessors. Dafür lassen 
sich unter anderem herkömmliche Consumer-Grafikkarten 
einsetzen – diese bieten den Vorteil, dass sie bei moderaten 
Kosten eine relativ hohe Leistung erbringen. Einziger Nach-
teil der Consumer-Grafikkarten ist, dass diese nicht für den 
Dauereinsatz in rauen Umgebungen geeignet sind. Für diesen 
Einsatz, wie es meist in Produktionshallen der Fall ist, emp-
fiehlt sich spezielle Inferenz-Hardware. Dazu zählen einerseits 
sogenannte VPUs (Vision Processing Units), die auf geringe 
Größe und Energieeffizienz optimiert sind, und andererseits 
FPGA-Kartenwelche die Flexibilität und Programmierbarkeit 
von Software, die auf einem Allzweck-Prozessor (CPU) ausge-
führt wird, mit der Geschwindigkeit und Energieeffizienz einer 
anwendungsspezifischen integrierten Schaltung  vereinen. Die 

Je nach Anwendung gibt es für 

KI-Szenarien die passende Hardware. 
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Ratgeber Edge Computing

Eine zu geringe Rechenleistung kann verhindern, dass die 
Applikation schnell und korrekt arbeitet. Fehler sind die Folge. 
Sind die Prozessoren aber zu stark, entstehen unter Umstän-
den Probleme bei der Energieaufnahme oder der Kühlung. Bei 
der Auswahl des passenden Prozessors für IoT-Anwendung 
sollten User die Prozessorreihen im Embedded Computing 
prüfen nach: CPU- und Grafikleistung, Konnektivität, Spei-
cherbandbreite und Stromverbrauch.

Das breite Spektrum für IoT/Embedded Computing von 
Kontron bietet dabei die Möglichkeit, die Rechenleistung ab-
gestimmt auf die spezifischen Anforderungen der Applikation 
hinsichtlich Steuerung, Visualisierung und Konnektivität aus-
zuwählen. Dabei stehen mehrere Kategorien zur Auswahl: Die 
Module von COM Express- und Qseven mit x86-Architektu-
ren von Intel und AMD, sowie Qseven und die kompakten, nur 
82 x 50 Millimeter großen SMARC-2.0-Module, für den Low-
End-Bereich mit Intel Atom und den aktuellsten ARM-basier-
ten Prozessoren von NXP für stromsparende Anwendungen. 

Breit skalierbares Ultra-Low-Power-Modul

Für ein extrem breites Leistungsspektrum ist das SMARC- 
sAMX6i ausgelegt. Das Ultra-Low-Power-Modul basiert auf 
der NXP i.MX6-Prozessorfamilie und zeichnet sich durch 
eine stromsparende Grafik- und Rechenleistung und ein ho-
hes Integrationsniveau aus. Es ist für unterschiedliche Em-
bedded-Anwendungen von E-Readern über HMI bis zur Ge-
bäudeautomation oder Kleinsteuerungen geeignet. Es besteht 
ohne Probleme einen industriellen Temperaturbereich von 
-40 bis +85 °C und ist von Single- bis Quad-Core umfassend 

Den richtigen Prozessor wählen

skalierbar. Die ARM-Cortex-A9-Architektur eignet sich 
hervorragend für Geräte, die ein kompaktes, lüfterloses 
Design und eine ausgewogene Prozessor- und Grafikleis-
tung brauchen. Echtzeitanwendungen sind dank des Cor-
tex-M4-Kerns möglich. Das SMARC-sAMX6i bietet unter 
anderem 2 GB RAM, HD mit 1080p Decode/Encode und 
2D- und 3D-Beschleunigung; es kann bis zu zwei Displays 
ansteuern.

Für kleine, leistungskritische Anwendungen

Die SMARC-sAMX7 Module mit den hochintegrierten 
NXP i.MX7-Prozessoren sind für Anwendungen geeignet, bei 
denen es auf einen geringen Stromverbrauch ankommt. Ge-
genüber den i.MX6-Prozessoren brauchen sie ein Drittel weni-
ger Strom, was sich vor allem bei mobilen, batteriebetriebenen 
Geräten oder in Edge-Routern und -Gateways als zentraler 
Vorteil erweist. Die Single- oder Dual-Core-Prozessoren der 
i.MX7-Familie lassen sich unabhängig voneinander steuern 
und ermöglichen eine flexible Energieversorgung, sodass der 
Cortex-A7-Kern bei Bedarf abgeschaltet werden kann. Die 
Leistungsmerkmale sind unter anderem:

–– bis zu 2 GB RAM,
–– bis zu 2x 1 GHz Cortex-A7- und 200 MHz M4-Prozesso-

ren,
–– Dual Channel LVDS,
–– bis zu drei PCIe-Schnittstellen,
–– bis zu zwei Gigabit-Ethernet-Ports. 

Mit dem Q7AMX7 wird in Kürze auch eine Qseven-Versi-
on verfügbar sein.

TEXT:  Peter Müller, Kontron      BILDER:  Kontron; iStock, ozalp 

Zu wenig Rechenleistung ist nicht gut. Zu viel auch nicht. Das richtige Maß ist ent-
scheidend. Standardisierte Computer-on-Module (COM), Single-Board-Computer 

(SBC) und Applikationen sorgen dafür, dass Rechenleistung am Netzwerkrand 
effizient, schnell und flexibel zur Verfügung steht. Aber der Prozessor muss für die 
Anwendung geeignet sein, sonst kann das IoT-Projekt in eine Schieflage geraten.
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Single-Board-Computer 
pITX und Raspberry Pi

Der pITX-iMX8M 2,5-Zoll-
SBC im kompakten Pico- 

ITX-Format ist mit einem Dual- 
oder Quad-Core NXP i.MX8M 
(Mini) bestückt und weist eine 
hohe Grafikleistung und erwei-

terte Konnektivität auf. Er ist damit 
eine ideale, günstige SBC-Lösung 

für Embedded-Anwendungen in der Fertigung 
oder als IoT-Gateway.

Auch SBCs mit Raspberry Pi als Compute-Module lassen 
sich heute in verschiedenen Anwendungen einsetzen, zum 
Beispiel bei HMI, M2M, Infotainment, oder in Daten-Gate-
ways. Raspberry Pi hat ein hohes Potenzial, sich als Ergänzung 
zu den Standard-Industrie-Plattformen zu etablieren. 

Kontron bietet einen SBC im 4.3-Zoll-Format (Diagonale) 
sowie ein Industrial Starterkit an, mit dem sich der Weg zum 
Prototyp und fertigen Produkt deutlich verkürzen lässt. Das Kit 
umfasst ein Entwickler-Board, ein Raspberry Pi Compute Mo-
dule 3 Light und eine SD-Card mit vorkonfiguriertem Raspian- 
Betriebssystem.

SMARC-Modul mit TSN-fähigen Ethernet-Ports

Eine nahtlose Verbindung zwischen Feldebene, OT und 
IT ist die zentrale Voraussetzung für deterministische, Ether-
net-basierte und damit „echte“ Industrial-IoT-Systeme. Mög-

Mehr Leistung mit weniger Strom

Das SMARC-sAMX8X-Modul, das auf dem NXP i.MX8 
basiert, ist vor allem für den Einsatz in vernetzten Endgerä-
ten in Anwendungen wie der industriellen Automatisierung, 
Industriesteuerungen, Robotertechnik und HMI geeignet. 
Die Dual- oder Quad-Core NXP i.MX8-Prozessoren sind ei-
ne Weiterentwicklung der i.MX6-Familie für den industriellen 
Temperaturbereich von -40 bis +85 °C mit skalierbarer Leis-
tung. Es lassen sich bis zu drei Displays gleichzeitig steuern 
und mehrere Optionen für Hochgeschwindigkeits-Schnittstel-
len gewährleisten eine umfassende System-Konnektivität. 
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lich wird dies durch den Time Sensitive Networking Standard 
IEEE 802.1 TSN zusammen mit OPC UA. Mit dem hochinteg-
rierten SMARC-sAL28 auf Basis des NXP Layerscape LS1028 
bietet Kontron die derzeit kostengünstigste Lösung für die Im-
plementierung TSN-fähiger IoT-Gateways an. Das SMARC- 
sAL28 bietet:

–– bis zu fünf integrierte TSN-fähige 1GB Ethernet-Ports,
–– einen integrierten Switch,
–– Dual Channel LVDS für HDMI- oder DP-Displays,
–– einen CAN-Anschluss,
–– bis zu sechs USB-2.0-Ports,
–– einen USB-3.0-Port,
–– vier serielle und zwölf GPIO-Schnittstellen.

Mittel- und Hochleistungsbereich

Den mittleren und hohen Performance-Bereich im Edge 
Computing und bei IoT-Anwendungen adressiert Kontron 
mit seinen COM-Express-Modulen mit skalierbarer x86-Leis-
tung von Intel Atom über Intel Core i3/i5/ i7 bis zu Intel-Ser-
ver-Class-Prozessoren für Server, künstliche Intelligenz (KI), 
Machine Learning und leistungsfähige CNC-Steuerungen. Für 
Applikationen, die höchste Rechen- und Grafikleistung benö-
tigen, etwa für die Visualisierung oder die Bildbearbeitung, 
eignen sich COM-Express-Module mit dem Intel Core i7 der 
8. Generation oder mit dem AMD Ryzen V1000QC.

Plattformen für Edge-Computer und Gateways

Auf Basis seiner neuesten COMs, SBCs und Motherboards 
bietet Kontron auch komplette IoT-fähige Industrie-Compu-
ter-Plattformen an. Mit der skalierbaren KBox-Familie lassen 
sich Fertigungsanlagen gezielt auf IIoT-Szenarien umstellen. 
Die Standard- oder kundenspezifischen Embedded-Box-PCs 
der KBox-Familie eignen sich ideal als Controller-Plattform 
für anspruchsvolle Steuerungs- und Visualisierungsaufgaben 
oder als intelligentes Gateway für datenintensive IoT-Ed-
ge-Anwendungen. Während die KBox-A-Serie auf dem Smarc- 
2.0-Standard oder einem 3,5 Zoll-SBC basiert, setzt die KBox-
B-Serie auf Mini-ITX, und die KBox-C-Serie auf COM Ex-
press. Die KBox A-203 mit einem Intel Atom x5-E3930 wurde 
als intelligentes Gateway mit zahlreichen Schnittstellen für 
datenintensive IoT-Edge-Anwendungen entwickelt, wie Edge 
Analytics, Datenerfassung und Remote Monitoring. 
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Die auf COM-Express-Modulen basierte KBox C-102 mit 
den leistungsstarken Prozessoren der Intel Core i3/i5/i7 oder 
Intel-Xeon-Familie eignet sich insbesondere für den Einsatz 
zur Steuerung und Visualisierung in Schaltschränken in der 
Automatisierung. Sie bildet zudem die Grundlage für das Kon-
tron-TSN-Starterkit, in dem eine TSN-fähige Netzwerkkarte 
mit Echtzeitbetriebssystem integriert ist. Über entsprechende 
Erweiterungskarten lassen sich alle KBox-Systeme mit den 
gängigen Feldbussen erweitern.

Embedded Computer-on-Module als Basis

Skalierbare, vordefinierte Computer-on-Module und SBCs 
in Kombination mit neuesten Edge-Technologien sind wesent-
liche Bausteine für die nächsten Schritte im IIoT. Entwicklern 
steht heute eine große Auswahl an Produkten mit x86- und 
ARM-Prozessoren zur Verfügung, die zu unterschiedlichsten 
Ansprüchen im Hinblick auf Performance, Energieverbrauch 
und Konnektivität passen. ☐

Das Kontron-pITX-iMX8M im kleins-

ten SBC-Formfaktor Pico-ITX: Es ist 

bestückt mit NXP 2- oder 4-Kern-CPUs 

auf Basis der Arm Cortex-A53-Architek-

tur mit bis zu 1,5 GHz.
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Neue Generation von berührungslosen induktiven Wegmesssystemen

Das hochdynamische Erfassen von Linearbewegungen 
über komplette Verfahrwege hinweg konnte man im Maschi-
nenbau vor einigen Jahren noch als Trend bezeichnen – heu-
te ist dies Standard. Sollen dynamische Bewegungen, etwa in 
Pick-and-Place-Anwendungen, ohne große Totzeit erfasst wer-
den, muss die Position der bewegten Einheit jederzeit bekannt 
sein. Das ist indirekt über Drehgeber am Antrieb oder direkt 
an der bewegten Achse über Linearwegsensoren möglich. Die 
unmittelbare Wegerfassung direkt an der Achse ist hochpräzi-
se und schließt Ungenauigkeiten durch Übertragungselemente 
vom Antrieb zur Achse sowie Spiel aus.

Potenziometrisch, magnetostriktiv oder induktiv

Drei Messprinzipien sind tonangebend bei der Erfassung 
von Linearbewegungen in der Industrieautomatisierung. Das 
potentiometrische, magnetostriktive und seit mittlerweile fast 

TEXT:  Christan Voß, Turck      BILDER:  Turck; iStock, zhaojiankang

Lang ersehnte Wege

zehn Jahren auch das induktive Messprinzip. Darüber hinaus 
kommen auch magnetisch kodierte oder optische Messsysteme 
zum Einsatz.

Potenziometrische und magnetostriktive Messsysteme sind 
am weitesten verbreitet. Wie jedes Messsystem haben sie ihre 
Vor- und Nachteile. Potenziometer arbeiten nicht berührungs-
los und sind somit verschleißbehaftet. Eine spielfreie Kopplung 
zwischen Messsystem und bewegter, zu messender Einheit ist 
zwingend notwendig, um den Verschleiß zu minimieren. Zu-
viel Druck oder Schläge auf die bewegte Einheit können den 
Verschleiß der Potenziometer erheblich beschleunigen. Da-
her ist hier viel mehr Sorgfalt in der Montage gefragt als bei 
anderen Systemen. Die mechanische Kopplung des Schleifers 
auf der Leiterbahn ist zudem problematisch, wenn Stäube oder 
Kondenswasser in die Geräte eindringen. Dies wird beim Ver-
schleiß der Sensordichtungen mit zunehmender Zeit wahr-

Berührungslose induktive Wegmesssysteme waren bisher auf kurze Messwege beschränkt. 
Neue Lösungen heben diese Beschränkungen jetzt auf und erreichen Messlängen von bis 
zu zwei Metern. Dabei liefern die neuen induktiven Linearwegsensoren selbst bei Vibrati-
onen oder Schocks durchgehend präzise Messwerte.
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scheinlicher und stört dann auch die Messung. Die Kennlinie 
des Sensors verändert sich, anfangs meist noch unbemerkt vom 
Betreiber.

Magnetostriktive Systeme arbeiten berührungslos und 
klammern diesen Nachteil daher aus; hohe Vibrationen und 
starke Schocks verschlechtern aber auch hier die Linearität, 
zudem verlieren Sie mit zunehmender Messlänge an Dynamik. 
Denn je weiter ein Messpunkt von der Auswerteeinheit entfernt 
liegt, desto länger muss man prinzipbedingt auf diesen Mess-
wert warten und folglich die Abtastrate reduzieren. In metall-
verarbeitenden Industriezweigen ist ein ungeschützter Aufbau 
nicht zu empfehlen. Es haftet schnell Metallstaub am magne-
tischen Positionsgeber und kann so die Funktion des Sensors 
stören. Für den geschützten Einbau innerhalb eines Fluidzylin-
ders ist er jedoch die optimale Lösung und wird von Turck als 
LTX oder LTE für den mobilen Einsatz angeboten.

Lang ersehnte Wege Hohe Linearität

Die neue Generation induktiver Wegmessungslösungen 
von Turck eliminiert die Nachteile potenziometrischer und 
magnetostriktiver Sensoren und vereint deren Vorteile. Die 
Li-Sensoren sind annährend so schnell und hochauflösend 
wie Potenziometer und dabei schockfester als magnetostrik-
tive Systeme. Zudem punkten sie mit einer hohen Magnetfel-
dunempfindlichkeit, kleiner Linearitätsabweichung und hoher 
Wiederholgenauigkeit des Messsignals. 

Hohe Abtastrate von fünf Kilohertz

Die Automatisierungsspezialisten von Turck sind weltweit 
der erste Hersteller, der induktive Linearwegsensoren in Län-
gen bis zu zwei Metern anbietet. Zur SPS IPC Drives stellten die 

HAITECH?

Flossen weg! So manch‘ reißerisch 
angepriesene Technik entpuppt sich 
später als kaltblütiger Killer. Unsere 
Sensoren zum Messen von Weg 
und Winkel orientieren sich des-
halb mehr an traditionellen Werten: 
Ehrlichkeit, Präzision, Robustheit 
und Wirtschaftlichkeit. Immer ein 
guter Fang.
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Mülheimer die neue Generation vor. Die langen Varianten wer­
den immer wieder von Kunden gefordert, die bislang auf ma­
gnetostriktive oder potenziometrische Systeme zurückgreifen 
und deren Nachteile in Kauf nehmen mussten. Insbesondere 
die bei langen magnetostriktiven Sensoren reduzierte Abtast­
rate sowie die resultierende Nicht-Linearität führten oft zu 
suboptimalen Lösungen wie extrapolierten Messwerten. Auch 
Potenziometer waren bei Messlängen über einem Meter kaum 
eine Alternative: Die Herstellung einer so langen präzisen Lei­
terbahn ist sehr teuer und damit auch die Sensoren selbst. Wer 
es sich jedoch leisten konnte, musste mit den mechanischen 
Nachteilen der Potis leben.

Schockfest bis 200 g

Die gesamte Reihe der neuen induktiven Linearwegsenso­
ren Li wurde neben der Messlänge auch in anderen wesentli­
chen Eigenschaften verbessert. Alle Geräte halten jetzt noch 
höheren Schocks bis 200 g und starken Vibrationen Stand. Im 
Unterschied zu anderen Systemen halten sie aber auch während 
der Schocks und Vibrationen ihre Linearitätswerte ein. Bei ma­
gnetostriktiven Systemen hingegen wellt sich im Moment des 
Schocks der Wellenleiter im Metallstab. Seine Länge verändert 
sich indirekt zur Auswerteeinheit und damit geben magneto­
striktive Systeme einen verfälschten Messwert aus. Liegt das 
Schockspektrum auf der Eigenfrequenz des magnetostriktiven 
Sensors, ist eine Messung permanent ausgeschlossen. 

Zugute kommt den induktiven Li-Sensoren seine elektro­
mechanische Konstruktion. Das System toleriert einen Versatz 
des Positionsgebers quer und horizontal zum Sensorprofil, oh­

ne dass das Positionssignal abreißt. Gerade beim Einsatz auf 
vibrierenden Maschinen sichert diese Funktion einen zuverläs­
sigen Messwert – beispielsweise in großen Pressen.

Die Abtastrate der Geräte wurde ebenfalls konsequent 
messlängenunabhängig und durchgängig auf fünf Kilohertz er­
höht. Das minimiert Schleppfehler in hochdynamischen Appli­
kationen. Magnetostriktive Systeme können diese Abtastraten 
messprinzipbedingt ohne Interpolation nicht erreichen, zudem 
werden diese immer langsamer, je länger die Messstrecke wird. 
Die prinzipbedingte Torsionswelle, die sich vom Positionsge­
ber Richtung Auswerteinheit bewegt, ist verglichen mit der 
Geschwindigkeit des elektrischen Signals schlicht zu langsam.

16 Bit Auflösung

Außerdem wandeln alle Li-Sensoren jetzt digital mit 16 Bit 
Auflösung in das entsprechende Ausgangssignal, analog zum 
Beispiel von 4 - 20 Milliampere oder 0 - 10 Volt. Mit den neuen 
Geräten führt Turck zudem einen Fehlerdiagnosewert ein. Er­
kennt das Gerät seinen Positionsgeber nicht, wird das Ausgang­
signal auf 22 Milliampere beziehungsweise auf 11 Volt gesetzt. 
Gerade zur Online-Diagnose des Sensors oder zur Erkennung 
von mechanischen Defekten an der Maschine ist diese Funk­
tion nützlich und spart dem Maschinenbetreiber aufwändige 
Fehlersuchen.

Die neuen Li-Geräte sind zuerst als analoge Variante mit 
kombiniertem Spannungs-/Stromausgang erhältlich. Beide 
Werte gibt das Gerät im Werkszustand parallel aus, den Span­
nungswert über Pin 4 und Stromwert über Pin 2. Der Anwender 

Vibrationen oder Schocks von bis zu 200 g widersteht der Sensor 

und gibt dabei durchgehend präzise Messwerte aus.

Das induktive Linearwegmesssystem von Turck tastet den Mess-

wert durchgehend mit 5 kHz ab - bei Messlängen bis zwei Meter.
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kann so beispielweise einen Wert nutzen, um ein Kontroll-An-
zeigegerät vor Ort zu betreiben und den anderen Wert an die 
übergeordnete Maschinensteuerung geben. Auch zur Diagnose 
ist ein zweites Positionssignal hilfreich. Solange die die Abso-
lutposition des Ausgangssignals von Pin 4 dem Signal auf Pin 2 
gleicht, ist alles in Ordnung.

Leichte Inbetrieb-
nahme und Montage

Über Turcks Easy-Teach- 
Funktion können auch al-
le Li-Sensoren auf den An-
fangs- und Endpunkt der 
Messstrecke eingestellt wer-
den. Ferner kann so auch das 
Messsignal invertiert werden, 
also Anfangs- und Endpunkt 
der Messung getauscht. Die 
Status-LED am Sensorkopf 
melden dem Bediener einen 
erfolgreichen Teach-Vorgang 
direkt zurück. Dieses Einler-
nen erlaubt eine flexible An-
passung an die Gegebenhei-
ten vor Ort und unterstützt 
so eine erleichterte Inbetrieb-
nahme.

Linearwegsensoren für 
großen Pressen

Die präzise lineare Positi-
onserfassung mit Messlängen 
über einem Meter sind vor 
allem in großen Maschinen 
gefragt. Bisher musste man 
hier alternative Messsyste-
me einsetzten und mit deren 
Nachteilen leben, sprich bei 
der Performance des Sensors 
und der Maschine Abstriche 
machen. Das sind zum Bei-
spiel Applikationen in Pres-
sen, bei denen hohe Schocks 
auftreten, aber dennoch prä-
zise Messergebnisse gefordert 
werden.

Auch in Holzbearbeitungsmaschinen, in denen oft große 
Messlängen erforderlich sind, werden Linearwegsensoren durch 
Vibration und Schocks belastet, Sägemehl und Staub leisten ihr 
Übriges. Hier sind IP67-Komponenten Pflicht. Der neue Li-Q25 
erfüllt beide Anforderungen und setzt damit die Messlatte in 
der linearen Wegerfassung erneut ein Stück höher. ☐

www.tr-electronic.de

Der kompatible Standard
für absolute Positionsmessung

LMPS 34 - absoluter Lineargeber für industrielle 
Standardanwendungen 

_ Auflösung 0,01 mm

_ Messlänge bis 3000 mm

_ Universelles Profilgehäuse

_ Flaches Profil, Bauhöhe 25 mm

_ Verschleißfreies Messverfahren

_ Analog (U/I), SSI, CANopen, IO-Link
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Multiple Points of Failure trotzen

Der optische Bypass x-light unter-
stützt sowohl alle Ethernet-basierten 
Protokolle als auch sämtliche Feldbusse 
und zahlreiche Schnittstellen wie RS-
485. Dieses Gerät, das mit zwei Du-
plex-Ein- und -Ausgängen für unter-
schiedliche Lichtwellenleiterarten und 
Steckverbinder angeboten wird, hält bei 
Ausfall einer Netzwerkkomponente in 
Linien- oder Ringtopologien die Daten-
kommunikation zwischen den benach-
barten Komponenten aufrecht. Denn 
über ein optisches Relais werden die 
Signale des jeweiligen Eingangs nicht an 
den entsprechenden Ausgang, sondern 
den zweiten Eingang weitergeleitet. Da-
durch bleibt das Netzwerk auch bei Mul-
tiple Points of Failure weiterhin funkti-
onstüchtig. 

Konfigurierbare Aktivierung

Die Schaltschwelle für die Aktivie-
rung der Bypass-Funktion lässt sich in-
nerhalb eines Spannungsbereichs von 

AUSFALLSICHER MIT 
OPTISCHEM BYPASS 

10 bis 64 VDC 
festlegen. Die 
zeitliche Verzö-
gerung, mit der 
diese Funktion 
nach Behebung 
des Fehlerfalls 
wieder ausge-
schaltet wird, kann 
stufenweise auf bis zu 
40 Sekunden eingestellt werden. 
Über einen Steuerkontakt lässt sich die 
Bypass-Funktion zudem auch manuell 
betätigen, etwa für Wartungsarbeiten an 
Maschinen oder Anlagen.

 
Der x-light, der in Netzwerken mit Da-
tenraten von bis zu 10 Gbit/s verwendet 
werden kann, wird wahlweise für Single- 
oder Multimodefasern mit ST-, SC- oder 
LC-Steckern angeboten. Die Dämpfung 
beträgt lediglich 1,6 dB. Die Spannungs-
versorgung (10-64 VDC) ist redundant 
ausgelegt. Der optische Bypass kann bei 

TEXT:  Dr. Thomas Oelschlägel für EKS Engel      BILD:  EKS Engel

Ein optischer Bypass sorgt bei Netzwerken 
mit Lichtwellenleiter für die Aufrechter-
haltung der Verbindung, selbst wenn ein 
Netzwerkteilnehmer ausfällt. Genau hierfür 
bietet EKS Engel mit x-light eine Lösung an, 
mit der auch Wartungsarbeiten am Netzwerk 
einfach möglich sind.

Umgebungstemperaturen von -40°C bis 
+70°C eingesetzt werden. Das Gehäuse 
aus pulverbeschichtetem Edelstahl misst 
120 mm x 61 mm x 110 mm und lässt 
sich auf Hutschienen oder direkt an der 
Wand montieren. Spannungsversorgung 
und Netzwerkstatus werden über LEDs 
an der Front angezeigt.

Lesen Sie auf der nächsten Seite im In-
terview mit Christian Gieseler, Entwick-
lungsleiter bei EKS Engel, weitere Fakten 
über die x-light.

 ☐
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Zurzeit sind keine neuen Geräte geplant. Als Entwicklungspartner realisiert die 
EKS Customized Solutions jedoch aktuell eine kundenspezifische Lösung, 
bei der unsere Bypass-Technik in einen Ethernet-Switch integriert wird. Diese 
Kombination bietet auch bei der Alarmierung neue Möglichkeiten. Denn über 
die Managementfunktionen des Switches können Zustandsdaten auch via 
SNMP, E-Mail und MQTT an eine zentrale Managementinstanz übermittelt 
werden.

Interview EKS Engel über optischen Bypass

Der neue x-light 2 ist mit einem anderen Spiegel als die Standardausführung 
ausgestattet, hat einen geringeren Temperaturbereich von -20°C bis +55°C 
sowie eine geringfügig höhere Einfügedämpfung und eine etwas niedrigere 
Rückflussdämpfung. Mit anderen Worten: Er ist eine kostengünstige Alternative 
zum x-light 1, die in nahezu allen Anwendungen eingesetzt werden kann, in 
denen weder extreme Hitze noch Kälte eine Rolle spielen. 

DAS INTERVIEW FÜHRTE:  Christian Vilsbeck, A&D      B ILD:  EKS Engel

Den optischen Bypass gibt es schon 
lange bei EKS Engel. Was ist die Beson-
derheit der aktuellen Generation?

„Wir verhindern 
Netzwerkausfälle“
Optische Bypässe sorgen für Ausfallsicherheit in LWL-basieren-
den Netzwerken, wenn ein Teilnehmer defekt wird. Was mit der 
Serie x-light von EKS Engel noch möglich ist, erläutert Entwick-
lungsleiter Christian Gieseler im Gespräch mit A&D.

Netzwerkverfügbarkeit trotz Multiple 
Points of Failure: Wird pro Netzwerk-
komponente ein optischer Bypass 
benötigt? 

Grundsätzlich ja, aber unser Competence Center, das die Kunden bei der 
Netzwerkplanung unterstützt, hat auch schon Topologien realisiert, in denen 
komplette Teilbereiche durch einen Bypass abgesichert sind. Letztendlich 
muss man aber immer die gesamte Netzwerkstruktur betrachten und bewer-
ten, an welchen Stellen die neuralgischen Punkte liegen. Dort sorgt der 
Bypass dafür, dass im Fehlerfall nur die Anwendung betroffen ist, die über 
die ausgefallene Netzwerkkomponente gesteuert wird. Das übrige Netz bleibt 
dagegen physikalisch bestehen und damit funktionstüchtig.

Ermöglicht x-light ein Alarming für 
den Anwender, wenn der Bypass aktiv 
ist?

Beide Generationen der x-light-Serie verfügen über einen potentialfreien 
Fehlerrelaiskontakt. Es gibt verschiedene Alarmkonditionen, die den Fehler-
kontakt auslösen. Dazu gehört zum einen eine unterschrittene Schaltschwelle 
der Versorgungsspannung, die der Benutzer per DIP-Switch zwischen 10 und 
64 VDC einstellen kann, wodurch sich auch batteriegespeiste Anwendungen 
überwachen lassen. Zum anderen erfolgt eine Alarmierung, wenn die Versor-
gungsspannung in einem Netzwerksegment komplett ausfällt und der Bypass, 
der auch ohne Strom funktioniert, aktiv wird. 

 ☐

Wie sieht die weitere Roadmap bei 
x-light aus?
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Weltweit zugelassene Servoleitung

Die Anlage ist komplett, der erste Probelauf mit Erfolg 
absolviert. Jetzt geht es an die Abnahme durch den Sheriff. 
Er ist der Entscheider, wenn es um die Zulassung einer neu-
en Maschine oder Anlage in den USA geht. Und das ist 
keineswegs eine reine Formsache, denn ehe der Sheriff 
sein Placet gibt, prüft er sorgfältig, ob die Anlage und 
ihre Komponenten den US-amerikanischen Normen 
entsprechen. Ist das nicht der Fall, verweigert er sein 
Okay für die Inbetriebnahme. Die Folge: erheblicher 
Mehraufwand und zeitliche Verzögerung.

Natürlich gilt auch in Europa, dass Maschinen, Geräte und 
Anlagen die gesetzlichen Vorgaben einhalten müssen. Das Pro-
blem sind die oft gravierenden Unterschiede. Was diesseits des 
Atlantiks zulässig oder gar gefordert ist, kann in Nordamerika 
unter Umständen einen gravierenden Regelverstoß darstellen. 

Normgerechte Komponenten

Am sichersten ist da der Hersteller, der mit Komponenten 
arbeitet, die auf beiden Kontinenten zugelassen und damit in 
der Regel weltweit einsetzbar sind. Lapp bietet seinen Kunden 
deshalb viele Produkte, die normgerecht sind – in den USA 
und in Kanada ebenso wie in Europa. Zum Beispiel die neue 
Servoleitung Ölflex Servo FD 7TCE aus der Core-Line-Perfor-
mance-Klasse. 

Generell gilt: Maschinen und Anlagen, die in den USA ge-
nutzt werden, dürfen nur mit Leitungen und sonstigen Kom-
ponenten bestückt sein, die nach dem sogenannten Under-
writers Laboratory, kurz UL, gelistet sind. Das entsprechende 
Regelwerk für Kanada heißt Canadian Standards Association 
(CSA). Beide Regelwerke bestimmen, was erlaubt ist und was 
nicht. Eine weitere Richtlinie speziell für Verkabelungen ist 
die AWM-Style (Appliance Wiring Material) gemäß UL 758. 

Universal einsetzbar

Sie lässt zwar etwas größere 
Spielräume zu, aber sie gilt nur für vorins-

tallierte Leitungen. Das heißt, die AWM ist nicht 
relevant, wenn eine Leitung auf amerikanischem 

Boden eingebaut oder auf Kabelpritschen verlegt wird. 
Bei größeren Anlagen, die vor Ort installiert werden, müssen 
die Leitungen zwingend den Bestimmungen gemäß UL bezie-
hungsweise CSA entsprechen – und die sind deutlich schärfer.

Sondermischung als normgerechte Lösung

 Oft geht es dabei um die eingesetzten Werkstoffe. So gibt 
es die technisch hervorragende Lösung, höherwertige Leitun-
gen mit kerbfestem, ölbeständigem Polyurethan (PUR) zu 
ummanteln. Das ist in Europa zulässig, in Nordamerika 
jedoch nicht erlaubt. Aus diesem Grund hat Lapp sei-
ne Ölflex Servo FD 7TCE mit einer Sondermischung eines 
thermoplastischen Elastomers ummantelt. Dieses Material er-
füllt die geforderten Standards sowohl in Europa als auch in 
Nordamerika.

Häufig sind auch die in Europa üblichen Isoliermaterialien 
in den USA oder Kanada nicht genehmigungsfähig. So werden 
Kabel in den USA oft mit PVC isoliert – zum Beispiel bei der 
Verlegung auf einer Kabelpritsche oder der Installation in einer 
Industriemaschine. Um die Ölbeständigkeit zu erhöhen, wird 
die PVC-Isolierung meist mit einer dünnen Nylonschicht um-
mantelt. PVC ist im Brandfall zwar selbstverlöschend, wegen 
seines hohen Chlorgehalts aber bildet es in Verbindung mit 
Löschwasser ätzende Dämpfe und korrosive Salzsäure. 

TEXT:  Frank Hörtnagl, Lapp      BILDER:  Lapp; iStock, derrrek

Die Zulassungsbestimmungen in Kanada und den USA gelten unter 
Maschinen- und Anlagenbauern als mitunter schwer zu nehmende 
Hürde. Denn die dortigen Behörden nehmen oft kleinste Details 
und Komponenten ins Visier. Hier sorgen Leitungen, die die 
Regeln in Nordamerika und Europa gleichzeitig erfüllen, 
für deutliche Erleichterung.
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Außerdem ist PVC als Isoliermaterial alles andere als op-
timal, unter anderem, weil mit PVC isolierte Kabel große Dis-
tanzen nur mit Verlust überbrücken können. Anwender in den 
USA greifen bei größeren Anlagen deshalb gelegentlich zu ei-
ner Notlösung: Sie stecken bei längeren Wegstrecken schon mal 
eine von der Kabelpritsche kommende PVC-Nylon-isolierte 
Leitung auf eine kapazitätsärmere AWM-Leitung mit entspre-
chender Aderisolation um. Das widerspricht zwar den Vorga-
ben, nach denen AWM nur für bereits vorinstallierte Kabel gilt, 
wird aber aus Gründen der Effizienz dennoch gemacht. 

escha.net

Sonderwünsche schnell und fl exibel



Leitungen mit Polypropylen-Isolierungen (PP) überbrü-
cken auch größere Distanzen ohne Verluste. Sie sind heute in 
Europa üblich. In den USA allerdings ist PP als Adermateri-
al für die Verlegung im offenen Kabelkanal nicht ohne Wei-
teres gelistet. Und auch das für die Verkabelung von Indus
triemaschinen häufig geforderte MTW Listing (Machine Tool 
Wire) setzt hier Grenzen. 

Die Entwickler bei Lapp USA haben die Lösung gefunden: 
Sie isolieren die fest verlegbare Ölflex Servo 7TCE mit einem 
Sondermaterial aus XLPE. Diese neue Variante, ein schlepp-
kettentaugliches Kabel mit feinstdrähtigem Leiter, ist mit einer 
sehr flexiblen Schicht aus vernetztem Ethylenpropylen (EPR) 
isoliert. Entscheidender Vorteil: Beide Kunststoffe sind in den 
USA gelistet und zugelassen. Mit diesen Materialien lassen sich 
um bis zu 40 Prozent längere Leitungen realisieren als beim 
Einsatz von Kabeln mit PVC-Nylon-Isolierung.

Unterschiedliche Vorgaben je nach Bundesstaat

Die politische Struktur der Vereinigten Staaten bringt eine 
zusätzliche Besonderheit mit sich: Ähnlich wie die EU-Mit-
gliedsländer entscheiden dort die Bundesstaaten, wann sie neue 
Normen in geltendes Recht überführen. Das gilt auch für die 
Richtlinien für die Verkabelung von Industriemaschinen, im 
Wesentlichen sind dies die Editionen 2012 und 2015 der NFPA 
79 (National Fire Protection Association). Sie stehen in enger 
Wechselwirkung mit dem National Electric Code (NEC), dem 
wohl wichtigsten Regelwerk für Maschinen- und Anlagenbau-

er, die nach Nordamerika liefern. Hinzu kommt, dass manche 
Bundesstaaten auf ältere Versionen des NEC zurückgreifen, die 
sich wiederum auf ältere NFPA Editionen beziehen. Und: Jeder 
Bundesstaat kann zusätzliche Anforderungen stellen, sogar nur 
für bestimmte Regionen. So sind die Brandschutz-Anforderun-
gen in San Francisco deutlich höher als in anderen kaliforni-
schen Städten. Der Grund liegt mehr als hundert Jahre zurück: 
Nach dem Erdbeben von 1906 verwüsteten verheerende Brände 
weite Teile der Stadt, darauf wurden die Brandschutzbestim-
mungen für die Stadt verschärft.

Die Ölflex Servo FD 7TCE wurde übrigens bei Lapp in New 
Jersey entwickelt, wo sie auch hergestellt wird. Einige der dor-
tigen Spezialisten arbeiteten früher direkt für die UL-Behörde, 
kennen also die US-Normen sehr genau. Die Servoleitung eig-
net sich für die statische Verlegung ebenso wie für den Einsatz 
in Schleppketten mit mittleren bis erhöhten Beschleunigungen 
und Verfahrwegen. Und selbstverständlich ist sie ölbeständig 
und flammwidrig. 

Die Nachfrage nach der Ölflex Servo FD 7TCE steigt stetig 
– und das, obwohl sie eher im höheren Preissegment angesie-
delt ist, da vor allem die Vernetzung des Aderkunststoffs sehr 
aufwändig in der Produktion ist. Dafür bietet die Leitung einige 
signifikante Vorteile: Sie lässt sich einfach verlegen und deckt 
durch zahlreiche anerkannte UL & CSA Listings ein breites 
Anwendungsspektrum ab. Das bedeutet, dass ein Kabeltyp am 
Lager für sehr viele Anwendungen einsetzbar ist. Das senkt den 
Aufwand und die Kosten. ☐

Die Ölflex Servo FD 7TCE eignet sich für die statische Verlegung ebenso wie für den bewegten Einsatz in Schleppketten mit mittleren 

bis erhöhten Verfahrwegen und Beschleunigungen.
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Sensorgehäuse und Touchintegration

Die BoLink-Sensorgehäuse aus 
schwer entflammbarem, selbstverlö-
schendem PC UL94 V-0 bieten Platz für 
Sensor, Funkmodul und Spannungsver-
sorgung. Sie sind mit einer Länge von 70 
mm und einer Breite von 42 mm den-
noch sehr kompakt. Dank eingeform-
ter Aufnahme für die Integration eines 
Druckausgleichselements eignen sich 
die Gehäuse auch für den Außeneinsatz.

Je nach Art des erforderlichen Leis-
tungsbedarfs der Funktechnologie bietet 
Bopla das kleine Kunststoffgehäuse in 
drei Höhen an: 15 mm für eine Knopf-
zelle, 22 mm für drei AAA-Micro-Bat-
terien und 26 mm für eine Lithiumbat-
terie CR 14250. Dank eines modularen 
Werkzeugkonzepts mit einer Werkzeug-
grundform und verschiedenen Einsätzen 
für die Ausformung unterschiedlicher 
Gehäusehöhen, Wandlaschen und Ver-
schraubungsmöglichkeiten lassen sich 
insgesamt 18 Varianten des IoT-Gehäu-
segrundtyps realisieren.

FEUERFESTE GEHÄUSE

Touchintegration

 Bopla bietet die Integration kapa-
zitiver und resistiver Touchscreens in 
nahezu allen Standard- und in kunden
individuellen Elektronikgehäusen an. 
Wird ein kapazitives Touchdisplay in-
tegriert, übernimmt Bopla bei Bedarf 
auch die Bedruckung der Glasscheibe 
im Siebdruckverfahren. Hinterdruckte 
Glasfront und Touchdisplay werden an-
schließend unter Reinraumbedingun-
gen mittels Optical Bonding verbunden 
und in das Gehäuse eingebettet. Dabei 
kommt eine selbst entwickelte Verguss
technologie zum Einsatz. Der Hersteller 
bietet zudem Services wie maschinelle 
Bearbeitung, ESD-gerechte Komplett-
montage und Verpackung der Gehäuse 
für seine Kunden an. ☐

TEXT+BILD:  Bopla

Durchdachte Elektronikgehäuselösungen sind für die zuver-
lässige Funktion elektronischer Geräte und damit für die Ver-
netzung industrieller Produktionsabläufe unverzichtbar. Damit 
Sensoren inklusive der Elektronik zuverlässig auch in rauen 
Bedingungen funktionieren, gibt es von Bopla spezielle Sensor-
gehäuse – auch mit Integration von Touchdisplays.

$  hohe Verfügbarkeiten

$  kurze Lieferzeiten

$  hohe Liefertreue

$  große Fachkompetenz

$  persönliche Beratung

$  Partner der Premium-   
 Hersteller

Wir verbinden,
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Und das seit 1969.

T +49 7132 9393-0 
E info@boersig.com 

www.boersig.com

Börsig GmbH  
Electronic-Distributor
Siegmund-Loewe-Str. 5 
74172 Neckarsulm

Markus Leder

Börsig ist 
autorisierter 
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Isolationsüberwachung in gekoppelten Netzen

Je größer das zu überwachende unge-
erdete Netz wird, desto schwieriger ist es, 
mögliche Isolationsfehler zu finden. Mit 
Hilfe von Einrichtungen zur automati-
schen Isolationsfehlersuche, die während 
des laufenden Betriebes erfolgen kann, 
wird genau dieser Herausforderung be-
gegnet. Resultat: Die Anlagenverfügbar-
keit erhöht sich enorm und die Stillstand-
zeit minimiert sich. Für Einrichtungen 
zur Isolationsfehlersuche werden zusätz-
liche elektrische Komponenten benötigt.

Die Variante iso685-D-P der 
iso685-Serie von Bender kann für Syste-
me mit Isolationsfehlersuche eingesetzt 
werden. Ein integrierter Prüfstrom-Ge-
nerator erzeugt bei einem aufgetretenen 
Isolationsfehler einen limitierten Prüf-
strom gegen Erde, welcher variabel ein-
stellbar ist. Über Isolationsfehlersuch-
geräte der Serie Isoscan kann dieser 
Prüfstrom über Messstromwandler ei-
nem fehlerhaften Verbraucher zugeord-
net werden. Das iso685-D-P kommuni-
ziert über einen RS-485-Sensorbus oder 
Hutschienenbus mit den Isolationsfeh-
lersuchgeräten EDS440 und EDS441. 
Alle Einstellungen der EDS44x-Geräte 
sind über den Webserver des iso685-
D-P bedien- und konfigurierbar. 

Das Isolationsüberwachungsgerät 
iso685-D-P kann auch in gekoppelten 
Netzen eingesetzt werden. Durch die 

Auf Fehlersuche!

Funktion EDSsync nehmen alle in einer 
Gruppe befindlichen iso685-D-P und 
somit auch alle dort angeschlossenen 
EDS an der Isolationsfehlersuche teil. 
Diese Funktion ist unabhängig davon, 
ob die Isolationsüberwachung in den 
gekoppelten Netzen über ISOnet oder 
über die Deaktivierung eines Digital-
einganges gemacht wird.

Parallele Suche nach Fehlern

Bei der Funktion ISOnet messen zwei 
iso685-D-P abwechselnd nacheinander 
und unabhängig davon, ob der Koppel-
schalter zwischen den Netzen geschlos-
sen oder geöffnet ist. Eine aufwändige 
Verdrahtung eines Hilfskontakts des 
Koppelschalters entfällt. Erkennt eines 
der beiden Geräte einen Isolationsfehler, 
wechselt es automatisch in die Betriebs-
art Isolationsfehlersuche. Bei aktivierter 
Funktion EDSsync werden Isolationsfeh-
ler auf beiden Seiten des Koppelschalters 
gesucht. In großen Systemen mit mehre-
ren ISOnet-Teilnehmern kann es einige 
Minuten dauern, bis ein iso685-D-P die 
Messberechtigung erhält und misst. Über 
die Funktion ISOnet-Vorrang kann man 
die Messberechtigung an jedes Gerät im 
ISOnet-Verbund holen und dort manuell 
eine Isolationsmessung vornehmen oder 
die manuelle Isolationsfehlersuche star-
ten. Für den Fall, dass das ISOnet-System 
eine Störung hat, können Kommunikati-

TEXT:  Jörg Irzinger, Bender      BILDER:  Bender; iStock, Dzyuba

Isolationsüberwachungsgeräte bieten die Kernfunktion, die 
Isolation eines Netzes gegen Erde kontinuierlich zu überwachen. 
Zuverlässigkeit, exaktes Messverfahren und einfache Bedienbar-
keit sind dabei von entscheidender Bedeutung. Eine neue Serie 
von Isolationswächter mit vielen zusätzlichen Merkmalen steigert 
nun das Sicherheitsniveau weiter und hilft, Kosten einzusparen.
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50 EDS angeschlossen werden. Durch 
die Kombination EDS44x mit der Re-
laiserweiterung IOM441 kann jedem 
Messkanal eines EDS44x ein potenti-
alfreier Kontakt zur Verfügung gestellt 
werden. Dadurch können Meldungen 
erzeugt oder Abgänge mit unwichtigen 
Verbrauchern abgeschaltet werden.

Klartextmeldungen

Neue Messmethoden erlauben es, 
auch hochohmige Fehler bei hohen Netz-
ableitkapazitäten und kleinen Prüfströ-
men zu finden. Die fehlerhaften Kanäle 
werden auf dem Display des iso685-D-P 
angezeigt und können durch Klartext-
meldungen ersetzt werden. Bei einem 
Isolationsfehler an einem Motor könnte 
zum Beispiel „Isolationsfehler Kompres-
sor 1“ im Display erscheinen. Dadurch 
wird eine Fehlerlokalisierung erleichtert.

Das iso685-D-P kann über Modbus 
TCP, Modbus RTU und isoData kommu-
nizieren. Wird das Gerät zusammen mit 
einem EDS44x-L eingesetzt, muss die 
Kommunikation zu einer übergeordne-
ten Steuerung über Modbus TCP erfol-
gen. In DC-Netzen kann der Isometer 
auf eine DC-Verlagerungsspannung ge-
gen Erde auslösen und vorwarnen. Die 
entsprechenden Ansprechwerte für diese 
Vorwarnung und Abschaltung sind in 
5-V-Schritten einstellbar. ☐

onsfehler einem Relais zugewiesen wer-
den, um eine Meldung zu erhalten.

Fehlersuche ohne Zeitverzug

Wird das Gerät über einen Digitalein-
gang deaktiviert, erfolgt eine beidseitig 
permanente Isolationsüberwachung. Es 
wird nur im Fall der Kopplung der beiden 
Netze eines der beiden Isolationsüber-
wachungsgeräte deaktiviert. So ist eine 
kurze Messzeit des Isolationswiderstands 
und eine schnelle -fehlersuche im Fehler-
fall ohne zeitlichen Verzug gewährleistet.

Auf Schiffen kommen häufig 
Ringsysteme zum Einsatz. Um dort 
ebenfalls kurze Messzeiten und ei-
ne schnelle Isolationsfehlersuche zu 
gewährleisten, wird häufig die Deak-
tivierung über einen Digitaleingang 
gewählt. Diese Netze haben eine Be-
sonderheit: Um die Isolationsüberwa-
chung und -fehlersuche auch dann si-
cherzustellen, wenn alle Koppelschalter 
geschlossen sind, kann die Funktion 
ISOloop aktiviert werden. Werden alle 
Schalter geschlossen, bleibt bei akti-
vierter Funktion ISOloop ein iso685-
D-P trotzdem aktiv. Eine aufwändige 
Steuerung über eine SPS entfällt. Die 
Isolationsüberwachungsgeräte müssen 
lediglich über Ethernet verbunden und 
parametriert werden. An dem Isolati-
onsüberwachungsgerät können bis zu 

Die Geräteausführung Isometer iso685-D-P enthält ein hochauflösendes, grafisches 

LC-Display und Bedienelemente für die direkte Bedienung der Gerätefunktionen.
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6
ANBIETER FÜR KABELMANAGEMENT

Egal ob Maschine, Schaltschrank, Roboter oder ganze Anlage: Kabel müssen sicher ver-
legt sein, sie dürfen bei Bewegung nicht an Kanten & Co. scheuern, sollten abgedichtet 

aus Gehäusen kommen und bei Bedarf einfach zu montieren sein. Für all diese Fälle 
gibt es Kabelmanagementlösungen.
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Conta-Clip
Mit den KDS- und KES-Systemen zur werk-
zeuglosen Kabeldurch- bzw. Kabeleinführung 
bietet Conta-Clip sehr flexible Lösungen für 
ein einfaches und zeitsparendes Kabelma-
nagement. Die Durch- und Einführungssys-
teme ermöglichen die individuelle, jederzeit 
anpassbare Verkabelung und Verschlau-
chung von Gehäusen und Schaltschränken 
mit Zugentlastung sowie in Schutzart IP66.

Erfahren Sie mehr: conta-clip.de

HellermannTyton
Produkte zum Bündeln, Befestigen, Verar-
beiten, Verbinden, Isolieren, Schützen und 
Kennzeichnen von Kabeln, Leitungen und 
von Konnektivitätslösungen für Datennetz-
werke zählen zum Produktportfolio von 
HellermannTyton. Entsprechend gibt es eine 
Vielzahl von Kabelbindern, diversen Arten 
von Kabelschläuchen und -isolierungen so-
wie zugehörige Verarbeitungswerkzeuge.

Erfahren Sie mehr: hellermanntyton.de

Icotek
Überall, wo eine sichere Verbindung von Ma-
schinen und Anlagen gefordert wird, bietet 
Icotek Kabeldurchführungen an. Aber auch, 
wenn Extrembelastungen durch Wasser, 
Staub, Vibrationen oder extreme Temperatu-
ren auftreten, sind robuste und zuverlässige 
Lösungen zur Durchführung, Führung und 
Zugentlastung elektrischer, pneumatischer 
und hydraulischer Leitungen verfügbar.

Erfahren Sie mehr: icotek.com

Murrplastik
Der Hersteller bietet Lösungen in den Berei-
chen Kabelschutz, Kabelbeschriftung, Ener-
gieketten, Kennzeichnung, Automations- und 
Roboter-Ausrüstung. Hierzu zählen neben 
Schlauch- und Verschraubungssystemen 
auch Kabeldurchführungen und Kabelhal-
terungen sowie umfangreiche Robotik-Sys-
temteile wie Rückführsysteme oder Kabel-
schutzschläuche.

Erfahren Sie mehr: murrplastik.de

Pflitsch
Der Fokus des Unternehmens liegt auf Ka-
belverschraubungen und Kabelkanäle. Bei 
den Kabelführungen gibt es die Produktli-
nien Industrie-Kabelkanal, VARiOX-Kanal, 
PIK-Kanal, Automobil-Kanal und offenen 
Gitter-Kanal. Zusätzlich unterstützt Pflitsch 
Kunden mit praxisorientiertem Zubehör, Pla-
nungstools, abgestimmten Werkzeugen und 
Maschinen sowie Dienstleistungen.

Erfahren Sie mehr: pflitsch.de

Schlemmer
Mit über 10.000 Standardartikeln und über 
50.000 kundenspezifischen Anwendungen 
verfügt Schlemmer über ein Produkt-Portfo-
lio, das sich an individuellen Anforderungen 
orientiert. Hierzu zählen insbesondere Stan-
dard- und Bahnverschraubungen, ATEX- und 
EMV-Kabelverschraubungen sowie Kabel-
managementsysteme wie Well-, Glatt- und 
Schutzschläuche.

Erfahren Sie mehr: schlemmer.com
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Kabelbefestigung an Cobots

Die Bewegungsabläufe der kollaborierenden Roboter un-
terliegen starken Beschleunigungen sowie Biege- und Tor-
sionsbewegungen, die sich millionenfach in alle Richtungen 
wiederholen. Schnelligkeit, Zuverlässigkeit und Langlebigkeit 
sind gefragt. Wird die Zugbelastung zu groß, können Energie-
zuführungen schlimmstenfalls geschädigt werden. Die Folge: 
Datensignale werden nicht mehr übertragen, die Anlage kommt 
zum Stillstand und verursacht substanzielle Kosten. Zur Risi-
kominimierung oder -beseitigung ist ein schneller Austausch 
der Komponenten bei Ermüdungserscheinungen und Defekten 
wirtschaftlich sinnvoll.

Bei der Energiezuführung an Cobots stellen auch die man-
gelhaften Befestigungsmöglichkeiten und beengten Platzver-
hältnisse (eingeschränkte Bewegungsfreiheit) ein großes Pro-
blem dar. So verhindern neuartige Designs der 
Roboteraußenfläche die Verwendung bereits 
existierender Haltersysteme. Greifen Kunden 
zur Befestigung am Roboterarm auf Kabelbinder 
zurück, besteht die Gefahr, dass diese abrutschen 
können und Leitungen, Kabel oder Schutzschläuche 
beschädigt werden. Schlimmstenfalls können Energie-
pakete an einer Störkontur einhaken und unter Umstän-
den eine ganze Produktion zum Erliegen bringen. Besonders 
wichtig ist die Sicherheit für Mensch und Roboter und damit die 
Vermeidung von Schäden und Verletzungen. Wird hierbei an 
der Qualität gespart oder keine optimal passende Komponente 
ausgewählt, sind Probleme und Schäden vorprogrammiert.

Schnelle und komfortable Montage

FHS ist das einzige modulare 
Haltersystem, das sicheren Halt 
bietet, nicht verrutscht, va-
riabel ist und überall 
passt: egal ob auf ge-
raden oder koni-

Flexibel und sicher halten

schen Flächen, auf Eckkanten oder auf unterschiedlichen 
Oberflächen, Profilen und Durchmessern. Es ermöglicht 
eine zuverlässige und nachträgliche Direktbefestigung von 
Leitungen, Kabeln und Schutzschläuchen an jedem Cobot 
bis Achse 6. Zusätzlich erlaubt es eine schnelle, einfache 
sowie werkzeuglose Montage/Demontage und ist indivi-
duell an die Erfordernisse der Anwendungen anpassbar. 
Bei Bedarf kann das Haltersystem schnell gelöst und in 
der Lage verändert werden, auch nachträglich. Es ist bei 
einem Cobot-Wechsel wiederverwendbar.

Modulares Haltersystem

Die Basis des FHS besteht aus zwei verschiede-
nen Grundkörpern und einem stufenlos einstell-
baren Klettband in unterschiedlichen Längen. 
Beide Grundkörper besitzen an der Auflage-

fläche zum Roboterarm eine speziel-
le, rutschfeste und kabelschonende 

TPE-Gummierung in rot, die zu-
sätzlich durch die variable Aufla-
gefläche für einen sicheren Halt 

sorgt – ohne Verkratzen. An 
beiden Grundkörpern sind 

Durchführungen an-

TEXT:  Oliver Huber, Murrplastik      BILDER:  Murrplastik; iStock, guskovanatalia

Viel Bewegung, und das noch möglichst in alle Richtungen und großen Winkeln – genau 
das machen kollaborative Roboter den ganzen Tag. Entsprechend müssen auch mitgeführte 
Leitungen, Kabel oder Schutzschläuche für dynamische Energiezuführungen sicheren Halt 
finden. Hierfür gibt es ein modulares Haltesystem mit hoher Variabilität.
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 Haltersystem mit oder ohne Universalhalter

Mit dem unverlierbaren Verschlussbügel des flexiblen Hal-
tersystems mit einteiligem Universalhalter erfolgt der Aus-
tausch von Schutzschläuchen mit einem Klick und in Sekun-
denschnelle. Besonders geeignet und leitungsschonend ist das 
FHS-UHE zum Führen und Fixieren von Schutzschläuchen 
bei dynamischen Anwendungen, bei denen eine Verschiebung 
des Schlauches in axiale Richtung in jedem Fall vermieden 
werden muss.

Das flexible Haltersystem nur mit Klettband (ohne Halter, 
aber mit Grundkörper) wurde entwickelt, um mit dem durch-
geschlauften Klettband die Leitungen, Kabel und Schutzschläu-
che direkt, schnell, einfach, sicher und leitungsschonend am 
Roboterarm zu befestigen. Das rutschhemmend beschichtete 

Klettband umschlingt sowohl das Ener-
giepaket als auch den Cobot. 

Durch verschiedene Klettbandlän-
gen passt das System stufenlos für ver-
schiedene Durchmesser der Roboter-

arme sowie Energiepakete. Es kann ohne 
Werkzeug montiert werden, hat keine losen und 

damit verlierbaren Bauteile und die Bauform ist flach, 
kompakt und platzsparend.

Systemhalter und Rückführsystem

Das flexible Haltersystem mit Systemhalter ist das einzi-
ge Halterungssystem, welches ein Rückführsystem befestigen 
kann – und dies ohne Bohrungen und Gewinde. Durch die 
unterschiedlichen Klettbandlängen passt die Halterung über-
all: auf allen Oberflächen, Formen und an allen Cobots. Die 
Position kann jederzeit schnell geändert werden. Das Rück-
führsystem von Murrplastik ist ein Komplettset für den Länge-
nausgleich der Energiezuführung von 150 mm. ☐

gebracht, durch die das Klettband durchgeschlauft 
wird. Die speziellen Beschichtungsstreifen an der 

Innenseite des Klettbands verhindern 
zusätzlich ein Verrutschen auf Cobots 
und Energiepaketen.

Das modular aufgebaute Hal-
tersystem ermöglicht verschiedene 
Befestigungsmöglichkeiten. Es kann 

für verschiedene Anwendungen ein-
gesetzt werden, je nachdem, ob es mit 

einem Systemhalter, mit einem eintei-
ligen Universalhalter oder nur mit einem 

Klettband eingesetzt wird. Mittels kompa-
tiblem Zubehör, wie beispielsweise Zug

entlastungen, Kugelgelenke und Rück-
führsystem, ist eine Vergrößerung 

des Anwendungsspek
trums sichergestellt.

Das flexible Haltersystem mit System-
halter ist geeignet zum Führen und Stabilisie-

ren der Energiezuführungen, für geringe bis mittle-
re Verfahrgeschwindigkeiten sowie für gleitende oder 

feste Montage von Kabelschutzschläuchen. Empfehlens-
wert ist FHS-SH für die Energiezuführung zur Erstausrüs-

tung sowie für eine nachträgliche Installation. Durch den Ein-
satz weiterer Systemartikel kann der jeweilige Schutzschlauch 
mit Kugelgelenken fest, axial gleitend oder mit verschiedenen 
kabelschonenden Zugentlastungen eingebaut werden, die eine 
erhöhte Lebensdauer gewährleisten.

Das einfach zu montierende 

Haltersystem passt sich flexi-

bel an jeden Robotertyp an.
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Adaptive Formgreifer

Die einzigartige Kombination von 
Kraft- und Formschluss der Zunge von 
Chamäleons lässt sich bei der Jagd auf 
Insekten beobachten. Hat das Chamä-
leon seine Beute im Visier, lässt es sei-
ne Zunge wie ein Gummiband heraus-
schnellen. Kurz bevor die Zungenspitze 
das Insekt erreicht, zieht sie sich in der 
Mitte zurück, während sich die Ränder 
weiter vorwärtsbewegen. Dadurch passt 
sich die Zunge der Form und Größe des 
jeweiligen Beutetieres an und kann es 
fest umschließen. Die Beute bleibt an 
der Zunge haften und wird wie an einer 
Angelschnur eingeholt.

Elastische Silikonkappe

Diese Beobachtungen machte sich 
das Festo Bionic Learning Network mit 
Forschern der Universität Oslo bei der 
Entwicklung eines Prototyps unter dem 
Namen „FlexShapeGripper“ zunutze. 
Die Silikonkappe des Adaptiven Form-
greifers DHEF stülpt sich über fast jedes 
beliebig geformte Greifobjekt. Dadurch 
entsteht ein fester Formschluss. Das 
elastische Silikon passt sich präzise an 
viele unterschiedliche Geometrien an. In 
Kombination mit einem pneumatischen 
Antrieb greift der Adaptive Formgreifer 
energiearm und sicher.

CHAMÄLEON-ZUNGE DER AUTOMATION

Greift alles sicher

Anders als die heutzutage am Markt 
verfügbaren Backengreifer, die nur be-
stimmte Komponenten greifen kön-
nen, arbeitet der Adaptive Formgrei-
fer hochflexibel. Er kommt sogar mit 
Bauteilen zurecht, die freie Formen 
und runde Geometrien aufweisen. Da 
er keine scharfen Kanten hat, eignet 
er sich auch ideal für den Einsatz bei 
empfindlichen Objekten wie Luftdüsen 
oder Applikationsleisten. Prinzipiell 
kann der Greifer in einem Bewegungs-
gang mehrere Teile, wie etwa Muttern 
aus einer Schale, aufnehmen.

Damit ist der bionische Greifer bei-
spielsweise beim Handling von Klein-
teilen im klassischen Maschinenbau, 
in der Elektronik- oder Automo-
bilindustrie, in Zuführeinheiten 
für Verpackungsanlagen, für die 
Mensch-Roboter-Interaktion bei 
Montageaufgaben oder bei Pro-
thesenergänzungen in der 
Medizintechnik ein-
setzbar. ☐

TEXT:  Festo      BILD:  iStock, arnowssr

Werkstücke greifen wie eine Chamäleon-Zunge – das Wirkprinzip des Adaptiven Formgreifers 
von Festo folgt der Funktion der Zunge eines Chamäleons. Der Prototyp des außergewöhnlichen 
Greifers kann daher Objekte mit völlig unterschiedlichen Formen greifen, sammeln und wieder 
abgeben, ohne dass ein manueller Umbau notwendig ist. 
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EIN WEB-MAGAZIN VON PUBLISH-INDUSTRY.

Die Faszination AUTOMATION 
im Fokus. Der Blick in andere 
Branchen als Inspiration.

INDUSTR.com/AuD: Das A&D-Web-Magazin liefert relevante News, Artikel, Videos 
und Bildergalerien und macht die Faszination der Fertigungsautomation lebendig. 

Vernetzt mit den anderen Web-Magazinen von publish-industry unter dem Dach des Industrie-
Portals INDUSTR.com ist es Ihre Eintrittspforte in eine faszinierende Technik-Welt. Gehen Sie online 
und werden Sie kostenfrei Mitglied der INDUSTR.com-Community: INDUSTR.com/AuD.
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Besser geht´s nicht!“

Sensorsysteme & Automatisierungstechnik
einfach günstig online kaufen - auf autosen.com

Positions- und Prozesssensoren, Verbindungstechnik und Zubehör
Zertifizierter Herstellungsprozess nach ISO 9001 mit 100% Stückprüfung
Höchste Qualität made in Germany, EU, USA & Singapore

Tausende zufriedene Kunden finden bei autosen.com die besten Sensoren 
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Wir freuen uns auf Ihre E-Mail!
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Die DNA jeder Automatisierung
Jetzt günstig online kaufen auf autosen.com
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z.B. IoT Gateway io-key
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